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Macdonald und Herriot in Genf. 
Die geſtrige Sitzung des Völkerbundes erhielt ihre Be⸗ 

deutung burch die Teilnahme von Macdonald und Herriot. 
Bereits lange vor 10 Uhr vormittgs umſäumten dichte Men⸗ 
ſchenmengen den Reformationsſaal, um die beiden Miniſter⸗ 
präſidenten zu ſehen. Schon gegen 10.30 Uhr vormittags be⸗ 
merkte man im Saale Macdonald im eifrigen Geſpräch 
mit Briand und Loucheur. Herrisot erſchien gegen 11 Uhr 
Und begrüßte unter ſtürmiſchem Beifall des Hauſes, 
der durch immer wiederholendes Händeklatſchen ſich äußerte, 
den engliſchen Miniſterpräßdenten Macdonald. 
Bei der Ausſprache über den Ratsbericht hielt der eng⸗ 
liſche Delegierte Gilbert Murray über die Frage des Min⸗ 
derheitenſchutzes eine Rede, in der er in der Frage der deut⸗ 
ſchen Anſiedler in Polen Anxegungen vorbrachte. Im wei⸗ 
teren Verlauf ſeiner Darlegungen behandelte Murray das 
bulgariſch⸗griechiſche Minderheitenproblem. Die zweite Rede 
der Sitzung hielt Nanſen Norwegen). Er bedauerte vor 
allem, daß der Ratsbericht nichts von der Tätigkeit des inter⸗ 
nationalen ſtändigen Gerichtshofes enthält, worauf der 
Präſident des Bölkerbundes, Hymans, erklärte, daß der 
ſtändige Gerichtshof ein autonomes Organ fei, das nicht vom 
Völkerbund abhänge. Der fapaniſche Delegierte Tihit und 
der perſiſche Vertreter Prinz Afra ed Daulch ſprachen von 
dem zunehmenden Vertrauen des Orients zum Völkerbund. 
Jihit dankte beſonders für die Sympathiekundgebungen an⸗ 
läßlich der Erdbebenkataſtrophe. Die Ausſprache über den 
Ratsbericht wird am Nachmittag wieder aufgenommen 

werden. Der engliſche Premierminiſter Macdonald wird am 
Nachmittag an der von der Stadt Genf im Völkerbunds⸗ 
ſekretariats errichteten Gedenktafel zu Ehren Wilions einen 
Blumenſtrauß niederlegen. 

Korr ots Pror-mm 

Der Sonderberichterſtatter des „Echo de Paris“ in Geuf 
meldet. Herriot werde während ſeines Genſer Aufenthaltes 
vor dem Völkerbundsrat das nachſtebende Programm im 
Namen der franzöſiſchen Regierung verteidigen: 

1. Die in Frage kommenden Staaten können eine Ein⸗ 
ſchränkung ihrer Rüſtungen nur in Erwägung ziehen, wenn 
das Sicherüngsproblem gelöſt iſt. 

2. Eine internativnale Konferenz. die außerbalb des Völ⸗ 
kerbundes einbernfen wird und ſich ledialich entſprechend der 
Waſhingtoner Konferenz die Einſchränkung der Rüſtungen 
zum Ziele ſetzt, würde keinem nützlichen Zweck entſprechen. 

3. Das Abkommen über die gegenſeitige Unterſtützung 
kann nur dann wirkſam ſein, wenn es die Möglichkeit von 
Zuſatzverträgen zwiſchen den einzelnen Staaten oder be⸗ 
ſtimmten Mächtegrunpen beſtehen läßt. 

4. Unter dieſem Vorbehalt kann das ſchiedsrichterliche 
Berfahren zur Verhütung etwaiger Konflikte zu großer 
Geltung gelangen. Die Anwendung des Schiedsſpruches. die 
dazu dienen kann, Konflikte zu verhüten oder ſie zu beſei⸗ 
tigen, ſei jedoch wertlos, wenn es ſich darum handele, einen 
Angreifer aufzuhalten oder zurückzudrängen. 

— 

Macdonald empfing geſtern abend Preſſevertreter aller 
Länder. Die zwanglofen Mitteilungen bewegten ſich in fol⸗ 
gender Richtung: Das Problem der Sicherhbeit ſei äußerſt 
ſchwierig. Es müſſe zunächſt ganz genau feſtgeſtellt werden, 
was unter Sicherbeit zu verſtehen ſei, und die Fragen auf 
ihre wahren Dimenſtonen im Intereffe der Aufrechterhaltung 
des Friedens zurückgeführt werden. Der Völkerbund, der 
zie größte Friebenshoffaung ſei, durje daber nicht gejähr⸗ 
lichen Prüfungen ansgejetzt werden. Macdonald erblickt das 
Weſen der Friedensgarantie im Ausban des Schiedsver⸗ 
fahrens, das der einzige Seg für die endgültige Sicherheit 
der Völker ſei. Auf die Frage, ob er dabei auch Sanktionen 
im Auge habe, entgegnete Macdonald, daß die engliſche Re⸗ 
gierung den Bölkerbundpakt unterſchieben habe und nicht 
gewohnt fei, ihre Unterſchrift zu verleugnen. Den Garantie⸗ 
paktentwurf des Bölkerbundes erklärte Macdonald als 
erledigt, bemerkte aber, daß der amerifaniiche Partentwurf 
als guier und nützlicher Beitrag zu dem Problem zn be⸗ 
trachten jei. Ueber ſeine eigenen Borſchläge verweigerte er 
die Anskunft unter Hinweis auf ſeine heutige Rede, ging aber 
wiederholt auf Gedanken einer internattonaten Abrüſtungs⸗ 
kanfe reng unter Beteiligung Amertkas ein. Zur Abrünungs⸗ 
frage exklärte Mardonald, daß öie Entwaffmeng in den 
Friedensverträgen ansbrücklich im Hinblick auf die allge⸗ 
meint Entwaffuung feiigefetzt worder ſei, und daß England 
ſämiliche Beſtimmungen der Friedensverträge durchau⸗ 
führen gedenke. Eßenſo ſei die Meberweifuns der Milttär⸗ 
Eontrolke au den Bölkerbund im Verſailler Bertrag feßigelegt. 
Maedonald hofſe auf den Beitritt Deniſchlands urd Nuß⸗ 
lands zum Bölkerßund. Die Ansführungen Macdonalds 
trugen Furchweg eine ſtark vaszifittiſche Nute. Gleichzeitig 
riefen aber auch ſeine Darlegungen ben Einbruck hervor, daß 
Mcbonald nach mit langwierigen Sechrerſtändigen⸗ nud 
wrniffunsarbeiten rechne. 

  

Die Saarfrage im Völkerburd 

Der Völkerbundsrat wird ſich dieſer Tage mit verſchie⸗ 
denen Noten der dentſchen Regierung über Saargebietsfragen 

  

franzöſiſchen Militärs im Saargebiet. Hier verlangt die 
Reichsregierung unter Hinweis auf die jahrelangen, faſt 
ganz ergebnisloſen Diskufſtonen über dieſe Frage. und die 
bisher nicht ausgeführten Beſchlüſſe des Rats die Beſtim⸗ 
mung eines feſten Termins in naher Zukunft für die Zurück⸗ 
ziehung der franzöſiſchen Truppen aus dem Saargebiet und 
enbgültige Errichtung der örtlichen Gendarmerie. 

Eine andere wichtige Frage iſt die der franzöſiſchen 
Schulen im Saargebiet. Die Reichsregierung hat die ſchon 
vor 124 Fahren behandekte Frage erneut aufgegriffen und in 
einer eingehenden Note nachgewieſen, daß die franzöſiſchen 
Schulen, die tatſächlich reine Propagandaanſtalten darſtellen 
und nur dank der Unterſtützung der Regierungskommiſſion 
im Saargebiet zu ihrer gegenwärtigen Ausdehnung gelangen 
konnten, im Widerſpruch zu dem Verſailler Vertrag ſtehen. 
Sie beantragt, daß entjprechend dem Vertrage franzöſiſche 
Schulen im Saargebiet nur für franzöſiſche Kinder unter⸗ 
halten werden dürſen. Die Note der Reichsregierung wird 
ergänzt durch ein Rechtsgutachten des Berliner Univerſitäts⸗ 
profeſſors Dr. Partſch, in dem insbeſondere nachgewieſen 
wird, daß durch die Errichtung der franzöſiſchen Schulen 
auch die Grundbegriffe des im Saargebiet fortgeltenden 
preußiſchen Schulrechts, die geſetzliche Schulpflicht und die 
Konfeſſtonsſchule verletzt werden. 
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Die Forderungen, die die Reichsregierung hier vertritt, 
entſprechen alten Forderungen der Bevölkerung des Saar⸗ 
gebietes ſelbſt. Die Berölkerung iſt deshalb ſchon wiederholt 
in Denkſchriften und perſönlichen Vorſtellungen beim Völker⸗ 
bund vorſtellig geworden, ohne das Gehör zu finden, das ſie 
verdient. Es entſpricht nicht dem Geiſt des Vertrages und 
des Völkerbundes, wenn die berechtigten Forderungen eines 
unter ſeinem Schutz ſtehenden Gebietes dauernd mißachtet 
werden. 

Ne Sozioldemobratie hordert Meiths agsauflöhung. 
Ein Aufruf des Parteivorſtandes. 

Der Parteivorſtand der deutſchen Sozialdemokratie erläßt 
an die Mitgliedſchaft einen Aufruf, der in der Forderung 
nach Anflöſung des Reichstages ausmündet. In demſelben 
heißt es: 

In dem Augenblick, in dem es gelungen iſt, durch den 
Londoner Vertrag die außenrolitiſche Bedrängnis zu mil⸗ 
dern. drohen dem arbeitenden Volk von innen her ſchwere 

Gefahren. Seine Klaffengegner find am Werk, um durch 
Verlängerung der Arbeitszeit und Verteuerung 
der Lebensmittel, durch neue Bedrückung und Ent⸗ 
rechtung alle Laſten auf ſeine Schultern zu wälzen. Sie 
wollen herrſchen, um ſich zu bereichern. ů 

In Abwehr diefer volks⸗ und arbeiterfeindlichen Be⸗ 

ſtrebungen kämpft die Sozialdemokratie für die Wieder⸗ 

herſtellung des Achtſtundentages, die Ratifikation des 
Abkommens von Waſßhington, und gegen den neuen Hoch⸗ 

ſchutzzoll, der den Aermſten das Brot nimmt, aber nur den 

Großen der Landwirtſchaft nützt. 

Um ihre gefährlichen Pläne zu verwirklichen, drängen 
die Deutſchnationalen in die Regiterung. Sie 
haben den Londoner Vertrag mit allen Mitteln bekämpft, 
alle Geſetze abgelehnt und nur bei einem, das Zweidrittel⸗ 
mehrheit erforderte, dem Eiſenbahngeſetz, die Hälfte 
ihrer Fraktion auf die Jaſeite abkommandiert. Für dieſen 
Dienſt haben ſie ſich von der Deutſchen Volkspartei eine An⸗ 
zahl von Miniſterſeſſeln als Kaufpreis aus⸗ 
bedungen. Sie haben damit das unſauberſte Geſchäft abge⸗ 
ſchloſſen, das die politiſche Geſchichte kennt, ein Geſchäft, über 
das im ganzen Volk bis weit in die Reihen ihrer eigenen 
Partei hinein die hellſte Entrüſtung herrſcht. 

Eine Partei, die das eigene Volk nach ihren eigenen 
Worten „in die Sklaverei verkauft“, um dafür Miniſterpoſten 
und wirtſchaftliche Vorteile einzuhandeln, verdient die Ver⸗ 
achtung aller anſtändig Denkenden. Unter der Laſt dieſer 
Verachtung müßte eine durch ſolchen Handel zuſtande⸗ 
gekommene Bürgerblockregierung ſehr raſch wieder zu⸗ 
ſammenbrechen. 

DicBürgerblockregierung bedeutet Rückkehr des 
entwaffneten Deutſchland in die Iſplierung, Auſpeitſchung 
aller nationaliſtiſchen Inſtinkte des Auslandes, neue außen⸗ 
politiſche Unruhe und wirtſchaftliche Zerrüttung. Sie bedeutet 
Entfeſſelung der furchtbarſten ſozialen Kämpfe und ſchwerſte 
Bedrohung der Republik. 

Gegen ſolche Gefahr muß das arbeitende Volk einig 
zuſammenſtehen. 

Die Kommuniſten, die dieſe Einigkeit hintertreiben, 
haben der Reaktion im Kampf um den Londoner Vertrag bis 
zur letzten Stunde Zutreiberdienſte geleiſtet. Sie haben den 
Vertrag bekämpft und im Bund mit den Hakenkreuzlern die 
wahnjfinnige Idee des ruſſiſch⸗deutſchen Revanche⸗ 
krieges gegen den Weſten gepredigt. Sie haben als Ar⸗ 
beitervertreter die zu ſein ſie vorgeben, durch Entfeſſelung 
wüſter Skandal⸗ und Prügelſzenen das Anſehen der Ar⸗ 
beiterſchaft in den Schmutz getreten. 

Die Machtſtellung der Deutſchnationalen im Reichstag 
beruht auf der Stärke der kommuniſtiſchen Fraktion. Das 
iſt von den Deutſchnationalen ſelbit mit aller Offenheit aus⸗ 
geſprochen worden. 

Heute geht durch die Maſſen des arbeitenden Volkes ein 
Schrei: „Fört mit Nationaliſten und Kommuniſten! 

Millivnen und aber Millionen begrüßten die Ausſicht auf 
eine Reichstagsauflöſung als Erlöfung. Alles, was ſozial⸗ 
demokratiſch fühlt und denkt, brannte darauf, zu kämpfen 
und Abrechnung zu halten. Weit über die Kreiſe der Sozial⸗ 
demokratie hinaus fordert das Volk das Verſchwinden eines 
Parlaments, das durch deutſchnationale Schachergeſchäfte und 

    

keines vor ihm. 

Gemeinſam mit dieſen ungeheuren Maſſen fordert die 

Sosfaldemokratie: Auflöſung des Reichstages! 
Das Volk ſoll gefragt werden, ob es den Bürgerblock und 

den Hochſchutzzoll will! 

Genoſſinnen und Genoſſen! Einig iſt Deutſchlands 
Arbeitsvolk unüberwindlich. Einig kann es nur ſein unter 
den alten Fahnen der deutſchen Sozialdemokratie! 

Ihr habt gezeigt, daß ihr unter dieſen Fahnen kämpfen 
wollt! Ihr werdet zeigen, daß ihr unter ihnen ſiegen könnt!   

  

Die Zukunft des Völkerbundes. 
Zur Eröffnung der fünften Vollverſammlung. 

Bon Lonis de Brouckère, Brüßſel. 

Die Vollverſammluns des Völkerbundes iſt zum fünften⸗ 
mal zufammengetreten. Dieſe Tagung verſpricht außer⸗ 
ordentlich intereſſfaut zu werden, nicht ſo ſehr Lurch thre 
Tagesorbnung, als dadurch, was ſich hinter der Sßene ab⸗ 
ſpielen wixd. Veriammlungen dieſer Art verrichten ja ihre 
nützlichſte Arbeit immer hinter den Kulinen. 

Es wird eine iniereſſante Tagung ſein, ſagte ich⸗ ich könnte 
dem auch beifügen, daß es eine kritiſche ſein wird. Die 
Wiebererfarkung der demykratiſchen Kräfte in den letzten 
Monaten beſchlennigte außerordentlich den Kbuthmus des 
internatienalen Lebens, und dadurch ſiebt ſich der Bölker⸗ 
bund in dieie Wachstumskriſe verſent, in zder ſich ſein Schick⸗ 
ſal eniſcheidben wird. Alle großen Fragen. die der Völker⸗ 
bund bisber ſo gemächlich und in boller Muße ſtudiert bat, 
ſind auf einmal dringend geworden: die dentiche Fragr. 
deren endgültige Löſung fetzt ſchon wirklich nicht mehr auf 
die lange Bank geſchoben werden kann: das amerilaniſche 
Broblem. das durch Annabme des Dawesnlaues und durch 
das Herannahen ber Präfidentichaftswahl ein nenes Ange⸗ 
fich gewinnt; das ruffiſche Problem, dem man nicht aus⸗ 
weichen kann, da ja ſan ganz Enrova mit den Sowieis ver⸗ 
bandelt. Und endlich, was die Frage des Garantienaktes be⸗ 
trifft ſo genügt es, die Londoner Berbandlungen mit eini⸗ 
ger Aufmeramkeit zu verſolgen, um feitanſtellen. das die 
Fraae ig. Sicherheit in alle weſteuropäiſchen Sorgen ver⸗ 

Ader die deutiche, die ruiſiſche, die amerikaniſche und 
Sie Sicherbeitafrane. bas ſind nur verichiedene Teiler⸗ 
icheinungen desſelben großen Problems: der Friesenskrage. 
die der Bölkerbund ſolange nicht zu einem gedeißlichen 
Ende füßren kann. ſolauae ſich dieſe Krage nicht als eine 
innere Frage des Bölkerbundes eraibt, das heist, folouge 
der Bölkerbund nicht alle Nationen umfaßtt. Die Keichichte 
lehrt es uns mit einer unüberirefflichen Klarhbeit. daß alle 
lebensſäßiaen volifiſchen Geßilde, aleichwohbl. ob es moderne 
2 tendale Gemeinichaiten antike Stäste oder fräh⸗ — 2 Seaaten. 

zu efafen baben. Xn erſter Stelle ſteht die Frage des l büraerliche GKemeinden waren, den Frieden nur ſo er⸗ 

halten konnten, daß ſie ihn innerhalb ihrer eigenen Gren⸗ 
zen ſicherten und ihn nicht außerhalb ſuchten. Der innere 
Friede iſt zugleich die Borbebingung und die Folge der 
politiſchen Macht. Dieſe zwei Dinge ſind von einauder 

nicht zu ſcheiden, ebenſowenig wie die beiden Seiten einer 

Medaille. Wenn man aljſo wiſſen will, wie dieſer Friede 

der Nationen beichafſen ſein kann, dann muß man wijſen. 

miemeit die Macht reicht und wie ſie beſchaffen iſt, die der 
Bund aufzwingen kann. Dieſe Macht bängt nun im wefſent⸗ 

lichen von der Beſchaffenbeit des Bundes ſelbſt ab. 

Auch in demokratiſchen Kreilen bört man ſehr oſt, das 

der Völkerbund nur dann dieſen Namen verdienen werde. 

wenn er „zu einem Bunde der Vöolker und nicht zu einem 

Bunde der Regierungen werden wird“. Aber ich muß 
jagen, daß ich diefe Definition nicht recht verſtehe. Will 

man etwa damit ſagen, daß der Völkerbund derart orgaut⸗ 

jtert werden muß. daß er die Völker beſſer vertritt als die 
Regierungen es vermögen? Damit ſagt man aber, daß die 
Demokralie in Genf eine größere Macht baben müſſe als 
in den Hanpiſtädten der verichiedenen Staaten. Es märe 
logiſcher, leichter und billiaer, wenn man ibre Macht über⸗ 
all ftärkte und dann dieſe Macht als Folgeerſcheinung auch 

in Genf in Wirkſamkeit treten würde. é 
Oder will man damit etwa ſagen, daß man eine direkte 

Orcanifatjon der ganzen Menſchbeit anſtreben muß, die den 
Willen aller Völker zum Ausdruck bringen und ihn. den 
verichiedenen Regierungen gegenüber, dundßſezen könmte. 
die mit dieſer Vertretungskörverſchoft eigentlich wenin oder 
gar nichts zu tun baben? Gewiß wäre dies ein großer 
Gedanke. und in ihm ſchlummern aroße MWöglichkeiten der 
Zukunft. Aber man muß ebeufo klar erkennen, baß der 

x Bevbachter des ſozialen Lebens beuite die. Art und Beite 
ibter Verwirklichnna nicht klar zu- überſeben vermag, nud 
das ſolalich dieſer Gedanke vorläuſin außerbalb der prak⸗ 

iichen Holirit ebt. Es- wäre ſebr wichtig, daß man ſich 
darübcr nicht hinwegtäuſche und daß man ſich Laupiſachlih 

arr Sürie 

  
nicht dem Irrgalauben bingebe, das durch unklare 2 — 
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v ů — ů Schwierickeiten wirklich zu überbrücken ſeten, öte eigentlich Flußwegen, auf ben großen Eiſenbahnknotenpunkten des elnem anberen Stasdtteil befinde, Der Saal iß einfach. kerhundes, tefer Aufgabe augunehmen und ſie klein und ſchmucklos, wie es ſich für einen Raum härteſter 

nur daen dienen, den Mangel von karen Ideen zu ver⸗ emer Löſung Wusufübhren, die den Intereſſen der Allge⸗Arbeit geziemt. Auch die Stühble ſind nur aus einfachem Wichßem zum Beiſpiel verderblich, wenn man ſagen meinheit entſpricht?⸗ moen könnent'e diſchen Herrenhaus hat man einſt beauemer 

GieDielentge, bie enntmint, daß hie ſoslaliſtiche Form der Die Sicherung der Welt. ů ö Die deutſch-franzöſiſchen Verhandlungen kelter belatſc per Forn a, imn der die Bonsgvofſte die inMih Frankreich wird Irdee üffentliche Maueranſchlaa Rit In den geſtrigen Verhandlungen zwiſchen Sertrctern 
Pationen organiſterte. Man. könnte mit eberſolchem freiung von dieſer 0bl. ung kaun u Rur Deumn Kalfft nden, wenn der Meltosregie una und, der Rheinlandkommifſion teilte 
Rechte behaupten, daß der Staat nur eine Neberaemeinde das betreffende Wakat als in pffenfii ſchem Intereſſe Den macßten agen ugiegertehrsseſcränkmngen mee en 
iſt. Es wäre auch falſch, zu ſagen, daß man in Genf ein öb⸗ 2 55 ů 113 I8e 

liegend“ erklärt wurde. So wollte im März der Leiter der dem unbeſetzten und dem befetzten Gebiet beſeitigen werde. 

Uebervarlament aufrichten will. Wer nur einmal darüber 8 r 3 Dů nachgedacht hat, unter welchen Bedingungen ein wirkliches „Liga zur Unterdrückung des nerre⸗h eine Sorſcht age aur Es werden Handels⸗ und Zollfragen, Abbau der Eiſenbabn⸗ parlamentartſches Syſtem funttionioren kann, wer ſich deſen Lour ſupprimer ce crime: La guerre“) ſeine Vorſchläge z regie, Bereitſtellung ron Kaſernen und Freigabe non Wob⸗ 
i x i iſ⸗ Verhinderung eines neuen Krieges und ſeine Aufforderun⸗ ů5 Sahen Andr zeß,Cerdülten Line Aßäer Worteüſsgungen (gen vun, Beieilßin ſene Sien u vonleden. Niniſeral.Stal Koblens ſuh in Per lehten Bucgenam Bohnmnben von iſt, der kann ſich die unüberwindbaren Schwieriakeiten vor⸗claaen laſſen. Das GHeſuch kam vor den Miniſterrat. den Franzoſen freigegeben worden. Weitere werden folgen, 

ßelen, die dem Zußtandeßonmen einer wirklichen und Poincars ſelbi banindas3sSsocgt. um öu erklären, daß er da nunmehr die Beſatzung dieſe Wohnungen ſelbſt bezahlen 
Arekten repräſentakiven Weltwerſammlnng im Wege fehen. eine ewige Unterbrückung des Krieſtverbrechens fur nicht muß. Auch über den Abbau der allkierten Behörden wird 
2 wäre ein verderblicher und grober Irrtum. wenn man in öffeutlichem Intercſſe liegend halten könne! verhandelt werden die ſeit dem Ruhreinbruch ihre Tätigkeit 
Sunähme. daß der Parlamentarismus die einzige und ewige Kßer Lun man iic, Anaeiohr denken. wie die diesmalige im alk⸗ und neubefetzten Gebiet entfaltet haben. ebenſo über 
Form ber Demokratie feĩi. é Fieure Brork nunn aitsgeßer märde, wenn nicht das franzö⸗ die Ueberleitung dieſer Stellen auf die deutſchen Bebörden 
Aber welche Formen auch immer der Völkerbund in ſiuche Volk abe 55 Tiesjgtdit, n Sötkerbnnets nn fun Für die Behandlung der einzelnen Fragen wurden Unter⸗ 
einer weiten und unſicheren Zukunft annehmen wird. da⸗bätte. Denn bei der die jagrigen, Vötkerbundstagung ſo ausſchüſfe gebildet. Die deutſchen Regierungsvertreter rech⸗ 

15 5 7577 iſche 8 in⸗fund es ſich darum bandeln. die Völker der Belt vor * „ ů Wegtänncben. baß in der unmittelbaren. aus s ubenden Se SHleit eines neuen Krieges auf ewig zu ſichern. verameit allihmanaeanbanerh werde na die Verhandlungen Zeit, und ſie dürſte ziemlich lange währen, der Völker⸗ Denn — wie es bente öder engliſche General Kears bei vrausfichtlich Iang d ů bund nichts anderes ſein kann, als ein Bund von Staaten. dem Kongres der Interparlameniariſchen Union ſagte — 

    

    
       
  

  

ũ i- fügt. wie viel ihm die ver⸗ J vor allem der Arbeiter muß gefichert ſein gogen Arbeits⸗ ů ů Käieberen Etanten nhertragen Esiſt unthtlid eglich. Kichenenaweilh Mben-tenn Meßü Sein ü 12. Verbandstag der Scssmer, den als Ansbängeichild verwendeten Statuten ihm die Sicherheitsge en. lücks Der Bericht der Mandatsvrüfungskommiſſion ergibt bie 
in den nshãngeſchi 

entwickeln Und auf dem gleichen Kongreß rief heute der Anweſenbeit von 133 vrönungsgemäß gewählten Delegier⸗ 

Machtvollkommenbeiten zu übertragen, bindende Beſchlüſſe Und ů zu faſſen, aber man muß ſich darüber klar werden, daß ſich belaiſche Sozialiß van Ballegbem den Parlamentariern ten. Bablproteſte, aus Leipzig wurden als undegründel 
die Staaten um die Verbote und Befeble des Völkerbundes aller Länder äu, daß ſie ſich vor Augen balten ſollen, die zurückgewieſen und alle Mandate als aultig erklärtt. nur inſoweit kümmern merden, als ſie mit ibrem Sillen Arbeiterklaſſe werde Semnächn jede Arbeit in irgendwie In der nach einer kurzen Pauſe fortgeſetzten Ausſprache in Einklang ſteben. und man würde wenigtens eine dem Kriecg dienenden Fabriken Kinſtellen, menn nicht dieſen forderten mehrere Redner ernent eine einheitliche Stellung⸗ 
Vairität begeben. wenn man ſich dem Glauben bingäbe, das Sevptember ein Garanttevakt geſchlonen wird, der ſie auf nabme zur Maifeier ſowie eine einbeitliche Betriebsräte⸗ 

  

Geſer Bülle gewobnbeiksgemäß mit den Intereßen des ewia vor künftigen Kriegen fichert. Beilage für alle Verbände. Der Vertreter des ADGB. 
ü Staates nicht zuſammenjiallen würde⸗ — — — Am SI. Oktober vorigen Jahres verſandte der General⸗ Graßmann⸗Berlin erklärt zur Maiſeicr⸗Frage, eine allge⸗ 

be⸗ Aber folat daraus mit Notwendiakeit. daß die Aktivon ſekretär des Völkerbundes den Plan eines von der ge⸗ meinverbindliche Anweiſung zur Arbeitsruhe könne Leicht 
des Völkerbundes unfruchtbar und aunmirkiam bleiben muß. miichten Lemmifion des Bundes ansgearbeiteten Sicher⸗zu Repreſſalien der Unternehmer führen. Der Entſchluß 
daß wir, was wir auch unterneßmen, keine wirkliche inter⸗hbeitspaftes. Wie bekannt. haben Frankreich. Belgien, Finn⸗ müſſe alfo den einzelnen Gewerkſchaften überlaffen bleiben. 
nationale Organiiation aufbanen können? Ties iſt nicht laud, Enland. Lettland und Bulgarien ihn angenommen, Nach einem Schlußwort des Verbandsvorſitzenden Seitz 
mein Sebanke! iich mollte die Anfmerkſamkeit nur Die Cnaland daacaen ebenſomie Deutichland. Skandinavien und wurde gegen eine Stimme ſolgende Entichließung ange⸗ 
einen Punkt lenken: Saon, mir, die Staaten die Anſtralien ihn nerworfen. — bieE Schnh Sbanan en nommen: v e Krieasgefahr vereinigen woclen, dann müſſen wir dafür vaziniäiichen Kreifen erit verincht. die Schuld daran, daß ů — ů 3 
korden, daß ſie cgemeinſamnc Aniereffen haben. Macdonald ſenes Brojekt ablebnt. dem engliichen General⸗ Verkich reeandstn n Beſtrebnnnendges Korminuniſticen 

Aber mic ſollen wir das in Anariſf nehmen? So. daß ſtab an geben. Dies dürſte kanm zutreffen. Die Ab⸗ Partel Er macht es all eeunkttond er Pflicht ber- deneee, Lilwüäruteen weihe aſenn üe, L,.e. 
ü 1e E- icas ʒeĩ 8 8 itbrier ‚ u gei,g 8 — 5 4. 

Kiädtafeit Preſeriahr Auten Der, Lor icheimenden Sausßnßene Macdonalds Kealeitsrier ſelbit genannten Sründen erfolat tivn ſchödigenden Handlungen den arösten Widerſtand ent⸗ 
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Richtiakeit bieſer als Gemeinvlatß erſcheinenden Vabhrbeit. n ſein: 
V ů v nüd en 

An einem ſebr intercßanten Auche: „La Kictoire“ [. Ter Untlare Deiinitien des Beariſfes Inareiien⸗ dteſendesben, Lm (ölauben an die baldige Reberwinzung 
Sieg ! zciat Kabre-⸗Luce die Wacht dieſer Solidarität öurh 2 Unklarbeit uber die Schnelliakeit militäriſer Spera⸗ Preſür, Kranlgtirserſcbeinung, in bee Greitrilnbewegnenade⸗ die Altion. Dieſe Soffdarifäf bat rinalrtterenden] jfioncet cenen den angreifenden Staat kander, derLerbandvztaa, Euie ie Einſtellung des Ver⸗ Wünpuine äniammengeſckweist und bai ſie iv traafabia ge⸗ 3. Erweiternna der Befugnißte des Wölkerbundsrates. LandSvornandes in den vergangenen Jabren die richttge 
macht, dan iich im gegebenrn Angenblick Enafand, Fran der nur Lerwalknnasoraan jein ſod aeweſen iſt. ů 
roich, vielleicht auch Deutſchland eber in den LKrien Bürsfen. 4. Furcht ber nenen Nülünngen. ü Anſchließend wurde dann dem Verbandsvorſtand ein⸗ 
als daß ſie dieſe Bündniſſe und mit ibnen dic in ſic ac⸗ S IIrmei⸗feit, bei einem jolchen Plan Amerika kär [timmia das Vertrauen ausgeſprochen. Nach Abſchluß der 
ſetzten Hoffunncen Sernörf bätten. Das arbse [scirsS der ü den Wölkerbund an irtereffieren. —* [lenarverhandlungen um 8 ltibr abends nimmt der Ver⸗ 
Geſchichte wurde wieder einmal befediat- Die Gemein⸗ 6. Kblepbnuna des Prriektes ſeitens der enäaliſchen bandstaa einen Lichtbildervortrag über tecßknerese SFrooen 
ſamkeit der Swecke. der Beitrebungen unz Intercñůen bat Domininns —* entgegen. ů — 

  

innerbalb jeder Grurve den fricbden und dic Sylibarifät erbaltken — in ſo bobem MWaßt. bus dicic S⸗ ibarität anf ber anderren Seite den Kricn enlfießelte. Es iß cin ver⸗ dammensmeries Eracbnis., aber cs zeict anch örn Vea a — ciner alücklicheren Löſung an., es weiß nämlich ant einen Auſand Hin in dem die Grrpre dir aunst WMenichbeit um⸗ faßen und kernen Keind keunen Wird. 
Der Bölkerband fann nicht anders zu einem wirklichen Inſrament Eres Pricdens merden. als indem er niß Len ſolibariſchen Akfionen ber Staaften cnichlirtüt. Nur Wenn er in Dieſen einzeſren Arreigen Ser Maaflichen Tätiafeit die Sräſte der Lorperalirnen Rärkt. wird er dcr aratben Anf⸗ 

   
   

Dieſer Plan ommte von Lord Nebert Cecil und dem — ‚ fran- üben Hennimann Veanin. Seine Aurückveünna Auffland in Georaien. Der Geufer Vertreter der frühe⸗ önrßß Enolard ini ſeboch nicht nrin⸗irien ceaen jeden inter⸗ren nationalen Reaierung in Georgien teilt der Preſſe mit. noticnalen Sicherbritsvaff aerichtet. Dies um ſo meniaer. I daßk ſeit jünſ Taqen Georgien und Afſerbeidſchan ſich im als der irnñhere Minifter Canins im unterbaps anr l. Aili Anfſtande befinden. Die Hälfte des genraiſchen Gebiets ſei der encliien Redicruna den Vermurf machte die allae⸗von den Apfnändiſchen bercits erobert. Die blutiaen Kämofe meint Abräsua nicht en-ratich aenna au ßetreiben. daſern weiter an. In Bakum ſei es zum Strasenkampf Genane Einsclheitn üßher Sas., wes Macbeneld nun⸗ [aekommen. Die Telegrapben⸗ und Eiſenbalnlinien ſeien vrehr vorſchlaarn wirö. ſnd noch nichf bekannt Aber vonunterbrochen — Das ſelbſtändioe Georgien, das bekanntlich Ser abinlnten Neiwendiefrit eines vercnieitiaen Sicher⸗eine ſosioliſtiſche Beaiernna katte, wurde von zwei Jahren Eeitsnaftrs Mnò gerade die Lletrritaaten. Sie noch pieft von den Volſchewiſten erobert. — * * 5* Eie,Sresstacsen vor cinem nenen Lriea ceü Knti⸗Krieastaa 1922. Die Vorbereitungen für den Antt⸗ 

  

  

  

   
   

      

    

   

  

   

     

gabe arwerbien ſicin. die jeine DaſcinsPerrficung Pildet: E ů . Ser Ausretkäunn des Crteges Sas funn er cser zu dicichn auiten, aans übereenak. Denn immer noss cigt Jricastaa am 21. September nehmen in allen europäiſchen 
Beßnfe Eics Der Aunb bai nnm ichr enia aus- Wzolikeiten an Oruilikten: man Färcser Kändern ihren Fortaana: auch in den anßerenrvväiſchen 
gexicttei. aben es Febt einr nnatßhenre Anfaabe vor ilm i x 

Landern zeiat ſich ein aroßes Intereſſe. Die Aufrufe. die 
ie Handelsnerträat überal aPcrfchlnsen werben: 

der 46B. an die Arbetterſchaft der gan-en Belt aerichtet It. ſind überall naKoedruckt worden. ebenfalls die zahl⸗ Wr e Wrehcter. ge. Weit — bieierz Ab ů —— urch die Ereñeperichte des KG. ver reitet wurden. Es 
endere Sebilde Eeßaurten. 1312 der enrfffet beftebt kein Zweiſel. das am 21. September der Nuf „Nieder äeüt Wüne. ſü rrüste gerade Dentichland ia mik dem Kriea“ in allen Ländern ertönen wird. Es iſt 
serseres Artereße a ewiger Sichernna baßen' ielbſtverſändlich, daß mit dem 21. September die Anti⸗ Reber an das wird man nun in eimftcen Tacen irr Lriegsaktion des Il(sB. nicht an Ende gebt. ſondern daß Neformmattirmstcal des Sceufer Swiels Wierwrte verbindeln. auch nachder alles getan wird. um die Abneiennva der Nölke⸗ Dies i nicht am olcihen Blat wie Las Wölkerknunds-gegen den Krieg und Kriegsrüſtung zu ſtärken und um bekertariat — kes frähere Solel Vational Nes ſich in künftiae Kriege unmöglich zu mache 

  

i⸗nt ſeine Anfgabr. rirr allgemcrar OSreumiisfir bes Ansianiches in die Sear zu [eifen und Senicffeuns un Las Sirbinm Der Verieilung her Buhseter Heranzufrefen. eine Nraae. Dir Sei ſciner esSurt ein ATEE MNylle iviclir? Es mutßtt sich benfr ferral Bas 32 I Eer. Sas Gelb an Aasilrääeren. Sofir ca bse ArßceEe Res Völferkunbra frän. jich Wit Kraft dirser Anigabe zu Widzen? Urberal zrat ‚ich fenir Pär SiüißAOi, Las cs artrenzis Fl. den Verfcßr auf Nn ArEAR AeMnffhmalen 

wic, fie „is dsbei zelber widerlenen. 
Lans fatsätblits. wie cô Ser Bund Mettet Rie    
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Wcltrqrräckras zu vrbmrn. Suüre es Mürdt dir Wafgc des 

2 Lans. Seſterrrits and Aürlien vom der Kröten Begentang. J Maffkesrub. Dollarheim und einer war gar anf Kilowatt⸗ 
Der Völkerbund tagt! E i Aar, ress Sber Serato vas Lunzes im Sbrr- Seübtehn eton Zeitgemäß klingt allersings Nabiss⸗ 

Oon Sans Befengaa ärrrtal eime SeciebrasSn aren merben. Der baujen ober Rabdiozeita, dem mir jedoch Radfana vorziehen 
Don Sans Beienen. kKealieitär Argemiemt Sapärgahf bar er a Flar für die Söchten. Daß natürlich auch Namen wie Gneiſenau. Luden⸗ 

  

    

  

   

  

reme Artm æmsgeureiter Aumd Ses die valle dorff. Scslaaeter u. a. nicht febiten. iſt ſelbſtverßändlich. Serehrrismme ger Ittmn murtlüsren ftelfemechen Mirtger Iagewiß bleibt aber, ob man den Vorſchlag „Frankfurt SefmEDer. Dem Ararif Ser Scülfferfachdrt ze an der Bode“ für Ernſt oder Spaß nehmen ſoll. PàMm. ob Sererke Tiremerin Kikdem. Serem ir dies ein beimatliebender Frankfarter oder ein von dem Le-irm Fcäisrniet Saühwörriafritrn ieter wärde. In Borri22 Bodctal Enttänſchter gefunden bat. Senn man anch den Fæwiamt Ser Iamre —— Orucß des E kraßarbenden Benörden von Elend burchaus das Recht zu⸗ „ Keter Häßr fei Süimmelß in ber E Ker geſtent, ihrem Elend ein Ende zu machen, ſo bat doch ßier S—Vümü im Stankale. münden Stier Hilt die Püamar zu große Sprünge gemacht. Das Satir⸗ fäbrt iviet iß aber, daß iich bereits Gruppen in Elend Bildeten, die nütr auf cinmal von einer Namensänderung überbaupt nickts mehr wißen wollen, fondern fäür Beibebaltung des alten Namens eintreten. 

  

   

  

   

  

    

  

              Sceues, iee Sene airn Eert Eeäe Sen Sas Men 

    

   

TTheaterfeſtes ein internationaler Mufikerkongares ftatt. der Ees mit fosialen, techniſchen und wirtfchaftlichen Fragen be⸗ Sftiaen fehl. Es iß die erſte Zuſfammenkunft dieſer Art. Die internaticnale Beteiligung ſcheint dahber ſehr groß zu merber. Uter anderen Baben die Nördiſch⸗Zentralenrorätſche Wufker⸗rinn mit dem Sis in Stockbakm. ſowie die 
Sis in Bräaffel ihre Skagrmgen nach Sien einbe⸗ kEFEEE- 

Fartufßelsrute ſchwer Feöroßt. Es handelt fich um Kauven, düe Sie. Sämne ckner kleinen Banane baben und die Lar⸗ kecßekßelder augänd-a laßt freßen. Die Ranpe ſſt lebhaft ge·Tebt und baut gxänlicsgerte Srundfarbe mit ſäwarz⸗ Plauen Ewaktrr und Sfanen Sinkelzeichnungen auf dem Säßcken. Senm ſie gereiht wärd, ſo läit ſte einen pfeifenden, Sricken Ten (ören, ßer wie ßas Enietichen einxr MWans EEkngt. beßgn. wire andert Ransr, Dee ein SarrtuEEEüEE ů   

—
S
e
e
r
r
r
r
;



   
    

— 

  

  

  

Nr 207 15. Jahrgang. 

—* 

Beilage der Danziger Volksſtimme vonnerstag, den 4. September 1924 
  

Oamnsiger Machirihfen ö 

Die Beratung des Aufwertungsgeſetzes. 
Die Durcharbeitung des Aufwertungsgeſetzes will im 

Hauptausſchuß nicht ſo ichnell vor ſich gehen. Es iſt dieſes 

ja auch kein Wunder, da der Hauptausſchuß außer dieſem 
Geſetzentwurf noch das umſangreiche Finanz⸗ und Steuer⸗ 
proygramm des Senats. ſowie die Anträge auf Erhöhung der 
Beamtengelder zu bearbeiten hat. Er verabſchiedete auch 
erſt in dieſen Tagen das Beamtenabbaugeſetz. Trotzdem der 
Hauptausſchuß faſt täglich eine Sitzung abhält, kann infolge 
der vielen zur Beratung ſtehenden Vorlagen nur ein lang⸗ 
fames Vorwärtsſchreiten in der Beratung der einzelnen Ge⸗ 
ſetzentwürfe eintreten. Auf der anderen Seite aber werden 
Gläubiger und Schulbner ungeduldig und gehen zum Gene⸗ 
ralangriff über. Mag der Hauptausſchuß enticheiden, wie er 
will, er wird darin nie die Zufriedenheit eines dieſer beiden 
Teile finden. Ein klaſſiſches Beweisſtück bietet ein Schrift⸗ 
ſtück, welches an den Finanzſenator Volkmann gerichtet iſt 
und im Hauptausſchuß durch den Vorſitzenden zur Verleſung 
kam. Diefer Brief ſtrotzt geradezu von Schmähungen, Be⸗ 
leibigungen und Drobungen gegen den Finanzſenator. 
Dieſer teilte mit. daß er täalich ſolche Briefe erhalte. Es 
ſei ihm auch angedrobt worben, das Schickſal Erzbergers 
und Ratbenaus zu teilen. Im Hauptausſchuß iſt die Auf⸗ 
wertungsfrage ruhia und ſachlich ohne jede Parteibeſprechung 
vor ſich gegangen. da ſa auch dieſe Frage keine volitiſche oder 
Farteifraae iſt. Der Ausſchuß war ſich darüber klar, daß. 
je mehr Gläubiger wie Schuldner über die Arbeiten des 
Ausſchuſſes ſchimpfen, der Beweis erbracht wird, daß der 
Weg, welchen der Ausſchuß gehen will, der richtige iſt. Leider 
ſchien geſtern bei der Beratung des §8 3 des Gefetzentwurfſes. 
welcher den Prozentſatz der Aufwertung beſtimmt, der Aus⸗ 
ſchuß in ſeiner bisberigen einſtimmigen Auffaſſung wieder 
ausetnanderplaten zu wollen. Der Entwurf ſieht vor, daß 
für Supotheken. Grundſchulden und Reallaſten eine Auf⸗ 
mertung von 23.— Gulden für je 100 Goldmark erfolgen ſoll. 

    

Aba. Keruth (Deutiche Partei) wünſcht. daß neben der. 
generellen Aufwertung auch eine individuelle Regelung der 
Aufwertung möglich ſei. was aber die ganze Aufwertung 
über den Haufen rennen würde. Durch den Widerſpruch der 
Deutſchnationalen, der Zentrumsvartei und der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Vertreter brachte der Aba. Keruth zum Ansdruck, 
daß dann ſeine Fraktion von dieſer Forderung Abſtand 
nehmen würde. Von ſozialdemokratiſcher Seite wurde ge⸗ 
wünſcht, daß eine Erhöhuna des Aufwertungsſatzes er⸗ 
folgen ſoll und zwar ſoll dieſer erhöbte Prozentſotz dem 
Staat anbeimfallen als Inflationsſteuer. 
Es wurde aum Ausdruck gebracht, daß dieſer Ertrag für den 
Häuſerbau Verwenduna finden oder aber auch als ſozialer 
Tonds angeleat werden könnte. um die Härten bei der Auf⸗ 
wertung durch dieſen Konds ausanaleichen. Es ſteßt zu er⸗ 
warten. baß bei den Sparkaſſen eine nur aanz geringe Auf⸗ 
wertung eintreten wird und könnte dieſe Steuer dann bei 
der Aufwertung der Svarkaffenauthaben Verwertung finden 
Der Kinansjenator erklärte ſich acaen eine Rerbinduna der 
Aufwertung mit einem Steuerproblem und wies darauf 
bin lieber beſondere Steuernorlagen einanhrinaen, welche 
die Vermßaensſchiebung erfaſſen follten. Dieſe Vorlage 
könnte) ſchnell nerabſchiedet werden. Ana. Herrmann 
Deutſchſoaiale Barteih wünſchte eine Erßäbung des Autwer⸗ 
tunasſatzes Fei Hupytheken bis zu 2◻ Gulden und zwar auf 
5„0 Gulden für fe 100 Goldmark. um ſn den kleinen Lenten 
entaeaenaukommen. Aber auch bier ſteßt feit., das Syno⸗ 
tfieken bis zu 3o0% Gulden fehr wenia varßanden ünd uns es 
beiteht nach Anfictt des Kinanſenators die Gefahbr. das bei 
einer ſolchen Beßeritelluna der kleinen GEhaben aernse Kir 
Krawattenmacher Narteiſe ziehen. Eine Klarung murde im 
Ausſchne nicht hberbeigeführt. und wird die nächſte am Krer⸗ 
taa nachmittag ftattfindende Sitzung des Haumtausichnñes 
dieſe Klärung erbringen. 

Sparkoſſenaläubiter und Aufwertung. 
Der Schubverband der Sparkaßen⸗ Bank⸗ und ähnlichen 

Glänbiger nahbm geſtern in einer Vroteſtverfammlung 
im Saale von Krefin in Lanafuhr Stelluna zu dem Srnats⸗ 
entwurf über den Ausaleich der Geldentwertung. Leßrer 
Fublbrüaae nahm icharf gegen den Entwurf Stellung. Für 
die Gläubiger ſei der Senatsentwurf unannehmbar. Anſtatt 
eine agenerelle Löſunga vor⸗nnehmwen müſſe die Attfwertuna 
indtvidnell geregelt werden. Ansbcfendere forderten die 
Gläubiger eine Anfwertupa nicht nach Gulden ſondern nach 
Goldprozenten, wie in Deutſchland. Zum Schluß wurde 
eine Entſchließsung angenommen. in der dagegen Einſpruch 
erhoben wurde daß die Glänhioervertreter vom Hauptaus⸗ 
ſichus des Nolkstages zu dem Aufwertunasaeſeß nicht aeßört 
worden find: daß das Geſes ohne Rückſichtnahme auf die 
Regeluna in Deutſichland und Volen erledigt werden ſoll; 
dearß die Auiwertungsiäse in voniaer Starrßeit, ohne jede 
Ansnabme. feſtgeſeßt werden ſollen; daß die Aufwertungs⸗ 
fätze weit unter der Hälſte des Goldmarkbetrages gehalten 
werden: daß die Snarkaßenautbaben. die nach dem 1. Januar 
1918 entſtanden. ni⸗t anfaeßertet werden ſollen- das Bauken 
Raiffeiſen uſw. von der Aufwertunesvervfli⸗htuna befreit 
ſein ſohen: das die Aufwertunasfrinen ungebnsrlich lana 
ſind. Der Schutznerband wünſcht für die Errechnung des 
Goldmarkbetroges nicht den Dollar. ſondern die innere 
Caw'kraft al⸗ Masan ferrer daß für die Sicherſteilung der 
Aufwertunasbeträge der Syarkaffenguthaben die Garantie⸗ 
vercãyde fevαιπεe-naen werden. 

  

ſu Rieſen-⸗Konkurs. 
Der Vorſtand der bekaunten Danziger Akriengeſellſchaft 

Nuskate. Bethbcke & GSo. ſieht ſich veranlaßt. den Kon⸗ 
kursantrag zu ſtellen da der vorgeichlagene Zwangs⸗ 
veraleich an dem Biderſtand einer kleinen Gläubiger⸗ 
grupve aeicheitert iſt. Als Mitte Juri d. J. die Firma in 
Jablunasichwieriakeften geriet und ſich unrter Geſchäftsauf⸗ 
jicht begab, ſtellte ein Konjortimm dem Unternebmen 
ſED²-ο Reutenmark zur Verfügung., um den Gläubigern 
einen Zwanasverakeich vorzuſchlaaen. Diefer ſab vor, daß 
die zablreichen Gläubiger unter 500 Mark ſofort voll befrie⸗ 
diat werden und di⸗ ſ'läaubiger über 500 Mark einen eben⸗ 
falls ſofort gablboren Anuteil vor 50 Prozent. mindeſtens aber 
5inn Mark erbalter follteu. Diefer Zwanasveraleich ig ge⸗ 
icheitert. worauf der Konkursantrag geſtellt worden iſt. Die 
Fäkrma feste käüre Bemühßungen. zu einem Zwarasvergkeich 
zu fommen. fort und bofft auch. die erforderlichen Gekdmittel 
aurfzubringen. Bei einem Konkursverfaßren dürfte für die 
kleinen Glönbiger kaum etwas berausfpringen. Selbn wern 
ete Sachwerte der Firma böher ſind als ibre Schukden. ſo 
äärfte doch die Abwickluna des Konkursverfahrens über das 
weitterzweiate Unterneßmen lauge Zeit in Auforuch wehmen 
nund der Kenkursanteik nach Jabren ausaezabkt werder 

2 ArRüe A Das Ektiersävitaet Firmts betrus nach der Wikans 
für 1922 4 Milionen Rart Stammaktien und 1 Weillion 
MNark Buranaflaktten. Es wurde 1823 auf 110 Milkionen 

  
  

Mark erhößt. Die geſamten Grundſtücke. Gebäude, Fabrik⸗ 
anlagen, Maſchinen uſw. wurden in der Bilanz mit 51 Mark 
ausgewieſen, bildeten alſo eine beträchtliche Reſerve. Die 
Bilanz von 1923 iſt noch nicht erſchienen. 

Die Firma Muscate, Bethcke & Co. iſt bervorgegangen 
aus der im Jahre 1871 gegründeten Firma A. P. Muscate. 
Nach dem Tode des Gründers wurde das Unternehmen in 
eine G. m. b. H. umgewandelt, welche Familienbeſitz der 
Danziger und Dirſchauer Familie Muscate war. Im Jahre 
1921 wurde dann nach einer Fuſion mit der Firma Walter 
Bethcke die jetzt in Schwierigkeiten geratene Aktiengeſellſchaft 
Muscate, Betbcke & Co. gegründet. Filialunternehmen eer 
Firma beſtehen in verſchiedenen Städten und betreiben 
hauptſächlich Maſchinenbau. 

Zu Vorſtandsmitgliedern der Geſellſchaft wurden Dr. 
Alfred Muscate und Dr. Frank Muscate beſtellt. welche in⸗ 
folge perſönlicher Differenzen im Frühfahr 1923 ihr Amt 
niederlegten und in den Aufſichtsrat übertraten, aus dem ſie 
jedoch ebenfalls ausſchieden, angeblich, weil ſie mit der Ge⸗ 
ſchäftsführung nicht einverſtanden waren. 

Die beiden Söhne des Vorbeſitzers erklären jetzt, daß ſie 
keinerlei Beziehungen zu dem in Zahlungsſchwierigkeiten 
befindlichen Unternehmen haben. Kommt es zu einem Kon⸗ 
kurs der Firma, dann werden die Aktieninhaber, unter denen 
ſich auch viele Danziger bekinden dürften, einen beträchtlichen 
Verluſt erleiden. Der böchſte Kurs der Aktien war 
18 Dollar pro 1000 Mark, geſtern wurden ſie auf der Dan⸗ 
ziger Börfe mit 3 Gulden angeboten. 

  

Statiſtik! 

Die Berechnung der Teuerungszahl. 

Das Siatiſtiſche Amt der Freien Stadt Danzig ſchreibt 
uns: Die Goldindexziffer der Lebenshaltungskoſten leinſchl. 
der Ausgaben für Wohnungsmiete, Heizung und Beleuch⸗ 
tung, Bekleidung und Schuhzeug) für die Stadtgemeinde 
Danzig betrug im Durchſchnitt des Monats Auguſt d. Is. 
112 (1913/14 = 100) und weiſt ſomit gegenüber der Gold⸗ 
inderziffer für den Dur⸗„-gHnitt des Monats Juli d. J3. 
(113,5einen Rückgang um 1,.3 Prozent auf. 

Zu diefſer theoretiſchen Berechnung des Rückganges be⸗ 
merkt das Statiſtiſche Umt, daß zwar im Berichtsmonat die 
Kleinhandelspreiſe für Fette, Fleiſch und Milch, ſowie für 
Mehl und Eier geſtiegen ſind, andererſeits ſei aber eine 
ſtarke (2) Senkung der Preiſe für neue Kartoffeln. Gemüſe, 
Fiſche und Nährmittel eingetreten. Nicht unerheblich zurück⸗ 
gegangen ſeien ferner die Preiſe für einzelne Arten von 
Bekleidungsgegenſtänden. Wenn auch der prozentual be⸗ 
rechnete Rückgang der Teuerungszahl nur gering iſt, ſo 
fragt es ſich doch, ob in der Praxis die Senkung der Preiſe 
ſich tatſächlich ſo bemerkbar macht, wie es das Statiſtiſche 
Amt angibt. Feſtsuſtellen iſt jedenfalls, daß auch die Preiſe 
für eine ganze Reiße Arttikel geſtiegen ſind. Er er⸗ 
ſcheint uns fraglich daß die in den letzten Tagen zu verzeich⸗ 
nenden Steigerungen in dieſer Zahl berückſchtigt ſind. 

Der Abrutſch eines Spielers. 

Fünf Kinos verſpielt und zum Betrüger geworden. 

Das Verhängnis der Spielleidenſchaft hat ſich beſonders 
draſtiih in einem Fall offenbart, der jetzt vor der Straf⸗ 
käaͤmmer zur Verhandlung kam. Ein Obergärtner Richard 
Grix hatte es im Rbeinland durch aeſchäftliche Tüchtiakeit 
zu einem Beſitz von fünf Kinss gebracht. Dieſe genügten 
ihm aber noch vicht ſondern er. wollte durch Syiel im Zon⸗ 
noter Spielklub noch wohlhabender werden. Er verkaufte 
im Jahbre 1921 drei Kinos und kam mit 180 ½% Mark nach 
u ot. Damals war das noch eine erbebliche Summe. 
Im Suielklub eraina es ihm aber wie den meiſten. Er ver⸗ 
ſpielte iein Verwögen. Als es bis auf Mhhh Mark zuſam⸗ 
menaeſchmolzen war, reiſte er nach dem Rheinland zurück 
und verkaufte die beiden letzten Kinos. Er kam dann mit 
90 0 Mark nach Zoppot zurück, um ſich nun ein garoßes 
Nermägen zu ertrielen. Aber er verlor auch dieſes sweite 
Vermögen und war nun mittellos. Nun aing es auf der 
üchieſen Bahn ſchnenl beraab. Er pumpte nun einen Kauf⸗ 
mann im Snielklub mit 22 100 Mark an. indem er ihm vor⸗ 
ſchmindelte, das er im Rheinland noch fünf Kinos beſike. 
Das Geld verſpielte er natülrlich auch und zahlte es nicht 
zurück. Dann bealeitete er einen Kaßnoanachellten. der 
verreijen wollte, nach Danzig und aina mit ihm auf die 
Bank. Hier börte der Angeklagte. daß der Kaßnvanäeſtellie 
dem Bankheamten ſagte, er habe von ihm von der Reiſe ber 
einen Wechſel zu erwarten, den die Bank bezahlen ſolle. 
Nach einigen Tagen itellte der Anaeklaate nun einen Wechſel 
über 10 Mark aus und unterſchrieb ſeinen eigenen 
Namen und den des Kaſindangeſtellten. Mit dieſem Wechſel 
halte der Angeklaate von der Bank 10000 Mark ab. Den 
Wechſel hatte er bei einem Bekannten ausgeſchrieben und 
die Tinte anf einem reinen Löichblatt abgeärückt. Dannrch 
wurde ſeine Täterſchaft genan ſeſtgeſtehlt. Darauf flob der 
Angekloate nach Deutſchland. Hier aber jetzte er dies neu⸗ 
erlernte Treiben fort. Er wurbe geſast und au neun Mo⸗ 
naten Gefänanis verurteilt. Vor weiteren Strafen ſuchte 
er ſich durch die Flucßt aus Deutſchland zu retten. Hier in 
Danzia aber war ſein Arnnoter Treißen unvergeſſen. Er 
wurde erariffen und aveeflaat. Das Gericht v⸗ruxteilte ihn 
megen Betruaes und ſchwerer Urkundenfälichung zu neun 
Monaten Gefänanis. 

Die Kolleb fiv⸗Vusk⸗Hunden auf der 
Danzi⸗er Meſſe. 

Eine nicht au unterſchätzende Rolle ſpielen, wie uns die 
Mefñeleituna mitteilt. auf der II. Danziger Anternationalen 
Meße die Kollektivausßtellunaen verſchiedener Länder. 
Bäßrend es bei anderen Meſtenlätzen üblich ißt. daß die Re⸗ 
aierungen der verſchiedenen Staaten durch Subventionen 
die Ausftellung ibrer Induſtrien ermöglichen. trint bier in 
Danzia der beachtenswerte Fall ein. daß alle Kollektivana⸗ 
ſtellungen auf die Anitiative des Großßandels zurückzu-⸗ 
kühren ſind. Die ſpaniſche Kollektivausſtellung bat ibren 
Träger in einer aroßen Aktiengefellſchaft, die in Barcelona 
ibren Sis bat und in Danzia däurch eine Schweſterfürma 
vertreten iſtt. Auch die noch im Werden deariffene öfter⸗ 
reichiſchen und franaöfiſfchen Kollektivansſtellun⸗ 
aen werden von einigen Handelsvionieren diefer Länder 
gefübrt. Erfrenlich in es. bak nunmehr auch Brakilien 
writ einer Kaſtektivansſtellung ſich in Dan⸗tla angemeldet bat. 
Hier in die Anitiative von dem jenigen braßtti⸗nichen Lon⸗ 
inl in Nauaia onasehenaen. der kür seine Alän- bei dem 
brefßlianifhen Gejandten in Berlin bedeutende Färdernna 
erßabren hbal und ſo in der Laae ig. in einem beſonderen 
Peum des Mehanfes Ofen im Raßmen einer braßlia⸗ 

    

  

   

  

  wiichen Tecünbe die Landesvrodukie und die Audvitricer⸗ 
vunnise jehnes Hreimailendes auszußenen. Befonderes In⸗ 
Srtsr kär Krafffien fan deburſ aeenkt werden. dan au'ß der 
Danziger Meſfe ein Film zur Vorführung kommt. der Land 
und Leute Brahliens zeiaen ſoll.     

Von Danzig nach Amerika. 
Die Erteilung des Einreileviſums. 

Von Amerika ſind zur Einwanderung von Bewohnern 
aus dem Freiſtaat Danzig im neuen Rechnungsjahr 228 
Perſonen, angelaſſen. Das Rechnungsjahr läuft vom 1. Juli 
bis äum 30. Juni. Es wird jedoch monatlich an 10 Prozent 
der jährlich zugelaſſenen Einwanderer das Viſum erteilt, 
vor dieſen 10 Prozent fallen 50 Prozent auf die bevorzug⸗ 
ten und 50 Prozent auf die nicht bevorzugten Einwanderer. 
Als bevorzugte Einwanderer gelten Eltern, Frauen und 
Kinder unter 21 Jahre' amerikaniſcher Bürger. Für das 
Einwanderungskontingent maßgebend iſt der Geburtsort 
des Einwanderers ohne Rückſicht auf die Staatsangehörig⸗ 
keit. Z. B. wird ein in Thorn geborener Einwohner zum 
polniſchen Einwanderungskontingent gerechnet, auch wenn 
er die deutſche oder Danziger Staatsangehörigkeit beſitzt. 

Zur Erlangung des amcerikaniſchen Einreiſe⸗Biſums ſind 
die ſolgenden oroͤnungsgemäßen Dokumente erſforderlich: 
ein gültiger Reiſepaß, äwei Exemplaxe der poliseilichen, 
Führungszeugniſſe, zwei Exemplare der Geburtsurkunde, 
zwei Exemplare der von den Verwandten in den Vereinig⸗ 
ten Staaten vollzogenen Affidavits (Bürgſchaft), zwei Paß⸗ 
bilder auf dünnem Papier mit weißem Hintergrund, Größe 
2½ Zoll mal 2½ Zoll; für Eheleute zwei beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften der Heiratsurkunde. Kinder unter 16 Jahre, 
beiderlei Geſchlechts können im Reiſepaß der Eltern ange⸗ 
führt werden, doch iſt für ſedes Kind ein beſonderes Ein⸗ 
reiſe⸗Viſum erforderlich. 

Zuſtändia für die Exteilung des Viſums iſt das amerika⸗ 
niſche Konſulat, in deſſen Amtsbezirk der Antragſteller ſei⸗ 
nen ſtäudigen Wohnſitz hat. Eine Gebühr von 1.— Dollar 
iſt zablbar für den Antrag auf Erteilung des Viſums, für 
das Viſum ſelbſt wird eine Gebühr von 9,.— Dollar er⸗ 
hoben. Das Viſum hat, vom Tage der Ausſtellung an ge⸗ 
rechnet, 4 Monate Gültigkeit. Die Einwanderungsbehörde 
im Ankunftshaſen in den Vereinigten Staaten entſcheidet 
über die Erlaubnis zur Einreiſe, das Einreiſe⸗Viſum ſelber 
bietet keine Gewähr hierfür. Perſonen, welche den Ver⸗ 
einigten Staaten ſchädlich erſcheinen, wie Anarchiſten. Bol⸗ 
ſchewiſten, ferner Schwerverbrecher. Schwachſinnige, Pryſti⸗ 
tuierte oder mit anſteckenden Krankheiten oder ſchweren 
körperlichen Gebrechen behafteten und aus diefen Gründen 
erwerbsbeſchränkten Perſpuen wird die Einreiſe verweigert. 
Analphabeten wird die Einxeiſe nur geſtattet, wenn ſie nahe 
Verwandte beſuchen, und Perſonen mit geringen Geld⸗ 
mitteln nur, wenn ihre Unterkunft geſichert iſt. Perſonen, 
welcße keine Vermandten in den Vereiniaten Staaten haben, 
müſſen den Beſits einer, den Umſtänden entſprechenden, 
agarößeren Geldfumme nachweiſen, welche es ihnen ermö 
licht, ibren Lebensunterhalt zu beſtreiten, bis ſie eine Ver⸗ 
dienſtmöolichkeit aefunden haben. 

  

  

Als Vertreter des Senats ſind auf Einladung der Meſſe⸗ 
leitung der Lemberger Oſtmeiſe geſtern abend Regierungs⸗ 
rat Dr. Jaeger und Regierungsrat Hagemann nach Lemberg 
abgereiſt. 

Aenderungen in der Angeſtelltenverſicherung. Durch 
Verordnung des Senats iſt die Jahresarbeitsver⸗ 
dienſtarenze in der Angcitelltenverſicherung von 5400 
Girlden auf 6000 Gulden erhöüht worden. Mit Wirkung vom 
1. Sevtember 192) ſind die Beiträge berabgeſetzt worden. 
Näheres iit aus der Bekanntmachung des Landesverſiche⸗ 
rungsamtes in der heutigen Ausgabe der „Danziger Volks⸗ 
ſtimme“ zu erjehen. 

Ausweis der Bank pon Danzig vom 30. Auguſt 1924. 
Aktiva: Metallbeitand (Beſtand an kursfähigem Danzüiger 
Mcetallaeld und an Gold in Barren oder Goldmünzen) 
2 851 479,.—, darunter Goldmünzen 14065.— und Danziger 
Metallgeld 28417 414.—. Beſtand un täglich fälligen Forde⸗ 
runaen gegen die Bank von Eualand einſchließlich Noten 

.—. an Wechſelu 14 130848.—, au Lombardforde⸗ 
rungen 1 40 830,—. an Valuten 77ʃ —, an ſonſtigen 
täglich fälligen Forderungen 152 415.—, an ſonſtigen 
HForderungen mit Kündianngsſfriſt 308 507.— Pajñiva: 
Grundfapital 7 500.—, Betraa der umlaufenden Noten 

25 3ʃ1N75 105.—, ſonſtige täalich fällige Verbindlichfeiten 
a) öffentliche Guthaben 1899 117.—, b) private Guthaben 
7 67452,—, Verbindlichkfciten mit Kündigungsfriſt 308 507,.—. 

Vermißtes Mädchen. Vermißt wird ſeit dem 25. Auguſt 
d. Is. das 19jährige Hausmädchen Meta Simon, zuleßtßzt 
Hirſchgaſſe Nr. 2 wohnhaft geweſen. Die Vermißte wurde 
am genannten Tage von ihrem Arbeitgeber zum Steuer⸗ 
burean geichickt. Sie iſt von dieiem Gang nicht wieder 
zurückgekehrt. Da ſie etwas geiſtesſchwach iſt, wird ver⸗ 
mutet. daß ihr ein Unglück zugeftoßen iſt. Die Simon iſt 
ca. 1.65 Meter aroß. ſtark, hat dunkles Haar. blaue Augen: 

ſie war bekleidet mit buntem Bauernkleid, ſchwarzen 
Strümpfen. ſchwarzen Schnürſchuhen, ohne Kopfbedeckung. 
Zweckdienliche Mitteiluna erbittet das Polizei⸗Präſidinm, 
Zimmer 75. 

Geſchäftsverlegung. Das bekannte Spezialichuhwaren⸗ 
geſchäft H. Kagan iſt Mittwoch nach Lange Brücke 2/25 
verlegt worden. Das Geichäft beſteht bereits ſeit 40 Jahren 
und erfreut ſich einer zahlreichen Kundſchaft. Ueber die 
Preiswürdigkeit ſeiner Waren aibt auch das Inſerat der 
Firma in der geſtrigen Ansgabe diejer Zeitung Aniſchluß. 

  

       

      

     
   

  

Polizeibericht vom 1. September 1324. 
Feſtgenommen: 2 Perjonen, darnnter: 4 wegen 

Diebſtahls, 1 wegen Bedrohung, S wegen Trunkenheit, 2 in 

Polizeihaft, 5 obdachlos. 

Danziger Stanbesamt vom 3. September 1921. 

Todesfälle: Arbeiter Auguſt Nickel 64 J. 6 M. — 
Mnuſiker Heinrich Dreher 24 J. 8 M. — Mittelſchuklehbrer⸗ 
witwe Emilie Buramann. geb. Zube, 78 J. 9 M. — Emmn 
Sielmann 28 J. 8 M. — Ebefrau Klara Jopanna Patzer, geb. 
Rumkowski. 36 J. 7 Mon. — Tochter d. Kaufm. Taſimir von 
Szeliski 6 M. — Wagenführer Karl Muſchlewski 58 J. — 

Totgeboren 1 Sohn. — Unehelich 1 Sohn. 

  

Amtliche Böriennotierungen. 
Danzig. 3. 9. 24 

1 Rentenmarnk 1.33 Gulden. 
1 Atotn 1.07 Panstaer Gulden. 

Scheck London 25,02 Danſiger Gulden 

Verlin. 8 9. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,9 Villionen Mä. 
  

Danziger Gelreidepreiſe vom 3. September. (Amtlich) 
In Danziger Gulden pet 50 Kg. Weizen 1250—19,40, 

Rosggen 9,25—9.75. Gerſte 11,50—12.80. Hafer 950 
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x giſchen Garten wurde er balb der Liebring aller Beſucher, Familienſtreitiskeiten ſcheiben laffen wollte, zuerſt auf ihren 
beſonders der Kinderwett. Hier und da Lleiſtete er ſich ſchlafenden Ehemann geſchoffen bat, während der ältere manchen geimnen Sckera. So nahbm er kürzlich einem „1efäh- Sohn mit ihrem Einverſtändnis dte Mutter, die Geſchwiſter 

— ů rigen dandohaften Jüngling, der ihn regelmäßig zu iünern und lich ſelbit tötete ober hat töten wollen. Der ſchwer ver⸗ 
Elbing. Der Schaden des Hochwaſfers. Nach pflegte, ſeinen ſehr eleganten ſteifen Hnt ab und ließ ihn in leste Mann ſtarb im Krankenhaus, während das Mädchen; 

ſeinen nnergründlichen Magen verſchwinden. noch in Lebeusgefahr ſchwebt. 

einem Ppone 28.Auginten 55 iaalſchabenWafter bon Hommel vom 255. Unguſt einen Geſamtſcha ſen von etwa 
Todesſprung vom Kirchturm. Aus Hambur, 2 

200 000 Mark angerichtet. In dieſen Betrag ſind nicht mit 
meldet: Von der Mlattforn des Michneil⸗Kirchkürms unber 

einbeariſſen die Waſſerſchäden iunerhalb der Höuſer der 
der Uhr ſprang ein junger unbekannter Mann in ſelbſt⸗ 

Stadt, wahl aber die Schäden am Hoemmellauf und Vommel⸗ xů 
mörderiſcher Abſicht auf die Straße herunter. Er blieb 

nrößten Schaden weiſt der 
mit zerſchmetterten Gliedern liegen und war ſofort tot. 

bett innerhalb der Sladt. Den a — — v ů K i. deſſen Wiederberſtellung rund 150 000 Schnelle Inttn. Im veichlenniqten Gerichßtsverfahren 10 Set Mank cheanſyruchen delefte, wäbrend die ſünf bece Uaten üwwurdu pereif geitern vur dem Aenisgericht Jäterbog gegen Die Leiche wurde ins Hafenkrankenhaus gebracht. 
Mühlen (Talmühle, Kupierhammer, Delmühle, Weſfeler die an der Minenerploſion im Jüterboger Lager ſchuldigen „ Kieſenſchiebungen inm Sifeabahnwerk Nippes. Von der 
Müßle und Strauchmüble mit inscejamt 85 000Mark in⸗interoffiziere Krauſe und Sinkel verhandelk. Entgegen Kölner Ktiminalvolizet wurden km Eifenbahnwerk Nippes 
ſtand zu ſetzen ſind. Die Zabl der Läuſer in der Stadt dem Befehl des Kompanieführers hatte Krauſe dem Winkel die leitenden Beamen, Oberingenieur Schmitt und In⸗ 
Elbina, die Waßferſchaden aufzuweiſen haben, beläuft lich auf cine Mins gegeben, Sie dieſer in einer Geſchäftswagen ver⸗ genienr Wolf, verhaftet. Dieſe Feſtnahmen ſtehen in Zu⸗ 
160 bis 18ö. den. — SEAbenbn lenten Sie 2. cärlae ten giern Ge⸗ SBenmterederß Git kauufsün kansez 8 Cißens, Shewerls-Miy per. 

i 7 en Torniſter. e den die Angeklagten die Ge⸗ amten des Ein aufsburxeaus des Eifenbahnwer wes. 
msenen, eſinh Aar Verlauf dieſes — Lauf Auntcen ſchoſſe unter ihr Betr. Ais Nelruren die Minen janden, er⸗Es joll ſich um große Kupſerſchiebungen handeln. Die 
Torfmvoren gertnafugige Braunkohlenlager ſeſtgeſtellt wor⸗folgte die Crolrſivn. die zwei Mann totete und eine Anzahl Staatsamwaltſchaft hat ein Werk in, Porz⸗ürbach, das an 
ben. Der Berfuch, die Brannkohle zu bergen, hat lich ober fverletzte. Krauſe wurde megen Ungesorſams in Tateinheit Gicten Schiebungen ebenfalls hetetligt iſt, geſchloßßen und bie 

'er ü em mit unvorüchtiaer Behandlung von Munition, wodurch der Geſchäftsbücher der Firma beſchlaanahmen Iaſſen. 

als nicht lobnend erwieſen. Schon vor dem Krieg konnte — nd v U 5 — 5 52 b Toßd zweier Menſchen berbeigerühet Wurde., än einem Jahr 
u 

man in der Sensburger Gegend auf Braunkoblenlager von Gefängnis, Degradattt 5 Dienſtentlaffung verurkeilt. Münchentr, Vlgtiern wpottenhaer u Ahuftran er Cagtr 

    

   

  

  

   

  

  

  

  

geringem Ausmaß ſtoßen: der ſchon damals unternommene U „ ien v Berfuch, eine Gewinnimg in die Wegc zu leiten, mußte aber Winkel erhielt wegen UnacBorſams 14 Tage Mittelarreſt. waltſchaft Waldenburg die Volizei bei zwei Mün chener 
unterbleiben, weil die Koſten die erzengten Saren erbeblich 50 Perkonen an Wurtkveraiftung erkrauki. Im Stadtrat Banken eine Suche nach Geſchäftsvapieren vorgenommen, 
übertrafen. 

Kegensburg wurde die Meldung. daß in Weichs vlötzlich dieſe beſchlagnahmt und der Waldenburger Staatsanwalt⸗ 
Allenſtein. Selbtimord eines Defraudanten. 50 Perſonen erkrankt ſind. beſtätigt. Die Erkrankungen ſind ſchaft übermittelt. Die Hausſuchungen ſeien erſolgt, weil 

Am Abend wurde hier die Leiche eines jungen Mannes ge⸗ unter auffälligen Erſcheĩnungen nach dem Gennß von Wurſt⸗ J der Direktor der Stadtbank in Waldenburg⸗Schleſten große 
Innden. in der rechten Hand einen Revolver, der mit 5 oder waren, die Giitkeime in ſich trugen. aufgetreten. Doch kann Darlehen bei einer Hamburger Bank aufgenommen, und das 
6 Natronen geladen war. Eine Kugel war abgeſchviſen und bie Krankheit auch zu einem Teil durch Trinkwaßer oder Geld angeblich ohne Verſtändigung der zuſtändigen Behörde 
batte die Schläſe des Selbſtmörders durchbohrt. Es handelt ‚durch den Gennk anderer LeberSmittel herbeigeführt wor⸗ weiter verliehen hatte. und zwar 600 000 Mark an eine 
jich um einen Hans Goslomski aus Guttitadt, 18 Jahre alt, den iein. Es wurde deshalb eine ärztliche Kommiſſion ein⸗ Norbdeutſche Bank und 1.2 Millionen Mark an eine Mün⸗ 
der bei der Krankenkaße in (enktſtadt beichäſtiat marn ipe ergeſest. die die notwendigen Erxhebungen einleiten ſoll. chener Bank. Der Direktor der Stadtbank Waldenburg ſei 
ibm ansertraute Gelder in Hölie non 80%0 Mf. nnterichlaaen Bintiger Ansgang eines Ebeßirrites. IAn München hat unter dem Verdacht verhaftet worden, nicht einwandfrei 
balte. Sekt dem 28. Auaus bat er äch ans der elterlichen ßer in der veraangenen Nacht ein Familfendrama in der acbandelt zu haben. 
       
     

  

          

Hohnuna entſernt und ſchlieslich aus Furcht vor Strafe Klenzefrraße abaeſnielt. Gesen 2 Hör nachts Förten Haus⸗ ADer Pleite⸗Bankier. Der 37 Fahre alte Bankter Paul 
GE Selßnmord begaangen. 

bewobner plöslich mebrere Schüffe fallen. Am Morgen fand [ Weidemann, der in der Bülowſtraße in Berlin ein Bank⸗ 

be Noſen. Einen ſchweren Verluſt bat der Juvolo-⸗man in der Wohnnug des Volnermöbelgefmäftäinbabers baus geagründet hatte, ift flüchtig geworden. Weidemann 
giſche Garten durch den Tod ſeines Elefanten. des AOleinen Soat dieſen und ſeine zehnjäprige Tochfer mit Kopfſähnk-⸗batte dort durch Vermittler beträchtliche Summen aufge⸗ 

R Cohn. erlitten, der am Sonntagabend der Selt Dalet ge⸗verletzungen bewnötlos anf. In einer anichließenden Kam⸗ nommen und als Sicherheit die bei dem Bankhaus ßinter⸗ 
ſoat bat. Er war im Jabre 108 ans dem Beiis des Sirkus mer laa der 11 Kahre alke Sohn auf dem Diwan. ebenfolfs leaten Effekten angegeben. Wie ſich, jetzt Berausſtellt. hat er 

de⸗ Saraſani in den des Zovlraiichen Gartens übergegangen. wif einem Korfſchuk. Die Eßefran kniete kvot vor dieſem auch Summen aufaenommen auf Effekten, die bei dem 
— nachdem er einen Ansbruch unternommen baite und tros Lnaben, den Revolver in der Hand. mwährend der löiührige [ Bankhaus überhanpt nicht hinterlegt waren. Der Geſamt⸗ 

E Wſckarfer Flintenkugeln. die ſeinem Körper einverleibte] Soßn neken der Mutter lag: auch er hbaite einen Revolver ſchaden iſt noch nicht feſtaeſtellt. Die beiden Geſchäftsfüßrer 
S. wurßen. nicht äur Kernunſt zn bewegen war. Im Joolo⸗ in der Hanö. Man nimmt an. das Lie Frau. bie hch megaen bes Bankira find afcichfans nnanffinöhar. 

V 

————— 

ů Auh 6hnlich billi 
5. — ö ergewõ C IIlige ü 

3 
1 Merren-Qileiduns 

Herren-Anzũüge Welewt'e, oieme AeEms, Eete Zckn . . . 69.-, 89.-, 98.— Herren-Anzüge e Manessas.. . Dorchschnülspres 149.- 
Herren-Mäntel Uebengang. Eene maderse FSsbs, reiullene Stolljie.. 69.—, 98.50 ö Cabardine- und Stoff-Mänitel ranf Sa- aeieeeeeee, 129.— Sportpelze efUE Seieten eteee Sucbsesnge., Duüna Pelculter 198.—, 295.— 

— Beeckten Sie bitte unsere Fensker! 
14111 

  

  

    

  

    

  

  

SMemm — mie ih Lenm Ss Eömläch? Es Gehr als einmal ſagte er ſich, daß es ihren Schmerz ür Reud erft cE Sache Her. derß er m dihrpßn Mieſes Meeitne awünneß fannte * Püe ſih Her Berworfenheit weller Atfrryoes Ferisbtere brer Gatten ieſcs ſchen. um deñen willen ſie ärmie. 41— ehemßul im erſtem Noment b- fkKüerrrſchnt, Aäter— Endlich bor ſich eine Gelegenheit, ein vaar Sorte unter & ſelbft ewigegweür Mi⸗ Eaßrkichem vier Augen mit ihr ſyrechen an können. Es war eines Ircken Sirer Ssen⸗ ** writ Eerkater Wormittags. Bei dem Geheimrat, mit dem er etwas zu ‚ 
„iE üprechen . i „und ſo trat er in das 

2 Mh π AxfHur Zcpn. Der. Afßeßur mt ein werüächtiger WMannr. Ber ens war Säamurr, Heite, war ein Beſucher. un; 0 i —. 2 — — — — äimer ein. Hermann war in der Univerftät nnd 
Suntean piünen Eeer Veu meül micht gams ſächer, rb 70 Grete Penecte jeil einiger Zert das Sderlpzenm. zu füe 

    

Dirde mii ächnrihrnber Irrmäir: dMEHHMCE WxIEIP- V — Eans aursenan Werrae Wäenen meds ven Sendinbede is kurce en Lüden kcüstrn Fin Erias cetorss. S ires in den Kopf geſest batte, das Abkturientenexamen zu 
———— SnnsTcn Möbehrns zu. Prr SEe2 Euen miun Kesnpenüf, Fescßensbtteend aver dee Sükrn ſeiger miachen nud zu Andieren. Fran Hang war in der Küche. 

Egrefngt-aärer aunend ma. Arreng cin ExScmDees Tectirr rder Seteer ertsrsen. Ar. Sebret Sir ent, Cr ergcheldite kch daß er Före; Jihe 1s iön wit eiwer 
Lanserfiint int den Aärn Annen Srnuuck. Vesirg untngint) Arr mein eineen Bisichrn — Ge⸗ rratten Handbeweanna und einem kurzen Bort ein. Platz 

eriirtert Suscr znn hein Kiab Mmüäer dr VDch Beman. Amsbeßäämiſruſhein kür Merben Süeie am ſolcher nehmen. Schweigend ſaßen ſie eine Weile beieinander 
rt SE Aarfum, Ir. Er mt cin UrSüüIKAlurr üemmärit Wämneſt err Ss moller ibm faßt das Herz abdrücken, wie frenslos, wic 

Se —E Des hernen Vutraß Fraääidpewen- Ser Säßtte füir cnerüffem., ffrmhar füef Femegs- Leidend fie ansfaß. Ein beißer Grimm ftieg in ihm anf. 
— Sdam ammm Möcker Sißamren Wurs cfaftägen Verehrers Um dieſes Sumpen wilfen? 
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Die beutſche Tonnage im Oſtſeeverkehr. Das Transport⸗ 

geſchäft in der Oſtſee, beſonders in den ehemaligen ruſſiſchen 
Randſtaaten, liegt augenblicklich faſt ausſchließlich in deut⸗ 
ſcher Hand. Dieſe Tatſache darf jedoch nicht zu übertriebe⸗ 
nen Erwartungen binſichtlich der daraus entſpringenden 
Gewinne fübren. denn ſchlimmer als bei uns, herricht in den dret Ländern Finnland, Eſtland und Litauen Geld⸗ 
knappheit. Am beſten von dieſen drei Ländern kann noch 
der Frachtenſchiffsverkehr mit Finnland durchgeführt wer⸗ 
den, da Finnland zum Ausbau ſeiner Induſtrie große Men⸗ 
gen von Material braucht. andererſeits enorme Holzvorräte, 
die ſchon lange in finniſchen Häfen lagern. exportiert. Trotz 
der Kapitalndt ſind die finniſchen Firmen in ihrer Bezah⸗ 
Uung ſehr pünktlich, ſie gablen in hochwertigen Deviſen, und 
zwar, was fitr dieſes Transvortgeſchäft erſtannlich iſt, den 
ganzen Betrag auf einmal. Jurzeit iſt es ſchwierig, ge⸗ 
nügend Segler zu normalen Preiſen für den Abtransvort 
der Holzvorräte, die teilweife zur Verarbeitung in deutſchen 
Vapierfabriken, zum anderen Teil dem Baumarkt zugeführt 
mwerden ſollen, aufzutreiben. Faſt ſämtliche Waren, die in 
die genannten Staaten abaehen oder von dort hier ankom⸗ 
men, berühren, ſoweit nicht Danzia als Umſchlagsplatz für 
Polen und die deutſchen Randgebiete im Oſten in Frage 
kommt, die Häfen von Stettin und Lübeck. ů 

Efne ſtillaeleate „Standard“⸗Werft wieder eröffnet. Die 
Fairfteld Shiphuilding Co. hat die ſeit zwei Fahren ſtill⸗ 
gelegte „Standard“⸗Werft von Chepston, eine Kriegsdarün⸗ 
duna des Schiffahrtsminiſterkums, zum Bau von Standard⸗ 
ſchiffen übernommen. Dieſe Werft wurde ſeinerzeit vom 
Staate der „Monmoutp Sbipbuilding Co.“ verkauft. jedoch 
konnte dieſe infolge der eingetretenen Kriſis im Schiffbau 
keine Beſchäktigung erlangen, weshalb die Werft zwei Jahre 
lana agefhlahen war. 

Die Auswanderung aus Oeſterreich im erſten Halbiahr 
1381. Das Wiener Wanderungsamt veröffentlicht eine ſta⸗ 
fiſtiſche Tabelle über die Auswanderung aus Oeſterreich nach 
auſtierenropäiſchen Ländern im erſten Halbiahr 1924. Danach 
lnd vom 1. Kanuar bis Ende Iuni d. As. 1152 Perſonen aus 
Oeſterreich ausgewandert. Das bedentet eine ſtarke Ab⸗ 
nalme der öſterreichiſchen Auswandernna: denn im Jahre 
1028 wanderten nicht weniger als 15 407 Perſonen aus, geaen 
10507 im Wahre 1922 und 10 185 in den drei Jahreu 1919. 
1920 und 1921. Die Geſamtſumme der ſeit 1919 aus Oeſterreich 
ausgewanderten Perſonen beträgt 37 41g. 

Die Wirtsauitalꝛae in Schweden. Die wirtſchaftlichen 
Verbältniſſe i— Schweden ſind zurzeit im aroßen ganzen 
als aüinſtia., aum Teil als durchaus ankunftsreich ansnſehen. 
Beachtenswert bleibt in erſter Linie die Beſſeruna 
der Handelsbilans. Die Einfnßr. die in den leklen 
Monatan anßerordenklich hoch war und nach im Mai 1819 
Mill. Kr. betrug, iſt im Funi auf 108.8 Mill. zurßckac⸗ 
aangen. andererſeits die Ausfuhr durch arosc Verſchiffun⸗ 
aen namentlich in Holawaren und Paviermasc nan 100 2 
auf 127% Mill. Kr. aeſtiegen. Darans eraißt daa sur den 
Monat Juni ein Ausfußr⸗Meberichns von 182 Mil. Gr. 
aenenfiher einem Ejininbr⸗neherichui non 227 Min Kr. 
im Mai d. K. Ebenſo eraeben die Afffern püer ðie ſezten⸗ 
bahneinnaßmen ein recht aönſtiges Bild. Die Einkünfte 
der Staatsbabnen weiſen für das erſite Hark⸗ einen 
Neberſcßuß von 15.3 Mill. Kr. auf agegen ür die 
aleiche Zeit des Noriabres Die Ernfeausſichten Kcben 5/h 
nenerdinas dank der aüntigen Geftoltyna der Währunas⸗ 
norbältniffe weſentlich gebeſſert: freilich wird kaum mit 
einem Ertraa, ber ſtber mittelmäßis hinansaeßt. zu rechnen 

          

  

  

  

  

ſein, was namentlich kür Roggen, Weizen, Hafer und 
Zuckerrüben gilt. Die Zahl der Arbeitslofen iſt 
im Juni um etwa 1400 auf rund 5600 geſunken, immerhin 
ein Zeichen für die Belebung auch in der Induſtrie im 
allgemeinen und im Baugewerbe, und auch die Landwirt⸗ 
ſchaft hatte im Juni Mangel an Arbeitskräften. 

Die Beſſerung am amerikaniſchen Eiſen⸗ und Stabl⸗ 
markt ſetzt ſich, wenn auch langſam, fort. Von den Eiſen⸗ 
bahnen werden 250 000 Tonnen Schienen und 12 000 Wagen 
angefraat. Auch die Automobilinduſtrie tritt wieder als 
Käuferin auf. Der Roheiſenpreis wurde um 50 Cents 
beraufgeſetzt, und iſt allgemein ſeſter. In Ferromangan 
wurden 30 000 Tonnen abgeſchloſſen. Die heimiſchen Werke 
baben den Preis für Ferromangan auf 90 Dollar ermäßigt, 
während der Preis für engliſches Ferromangan ſich auf 
95 Dollar hält. Der Markt für Eiſen⸗ und Stahlſchrott 
nimmt langſam feſtere Form an. Die Käufer für Stab⸗ 
eiſen halten noch zurück, während die Verbraucher von 
Grobblechen lebhaftere Kauftätigkeit entwickeln. Von Fapan 
liegen umfangreiche Anfragen in Weißblech vor. 

Eine belgiſche Goldauleihe in Amerika. Reuter meldet 
aus Neuvork: Ein Syndikat unter Führung des Hauſes 
Morgan teilt mit, daß es Goldbonds der belgiſchen Regie⸗ 
rung im Werte von 30 Millionen Dollar anbietet. Die Lauf⸗ 
zeit beträgt 25 Jahre, der Zinsſatz 6 Prozent und der Aus⸗ 
gabepreis 94 Prozent. Die Anleihe ſoll dazu benutzt wer⸗ 
den, um die Ausaabe der 27 Milltonen Dollar belgiſcher 
Schatzbonds, die im Jahre 1920 in den Vereinigten Staaten 
loien. at wurden, und am 1. Januar 1925 fällig ſind, einzu⸗ 

en. 
Nenartige Stickſtoffherſtellanga in Niederl.⸗Oſtindien. 

Einer Melbung aus Fava zuſolge hat das Stickſtoff⸗Syudi⸗ 
kat die holländiſche Regieruna erſucht, die Konzeſſionsfriſt 
zur Ausnützung des Waſſerfalls in Mamaſa auf Celebes 
von 40 auf 70 Jahre zu verlängern. Die Regierung ſei ge⸗ 
willt, dies zu gewäbren. aber, es muß erwieſen werden kön⸗ 
nen, dak ausreichendes Kavital verfügbar ſei. Wie ver⸗ 
lautet, hat ſich das Stickſtoff⸗Sundikat mit einem enaliſchen 
Konzern in Verbinduna aeſetzt. der das Kavital für die“ 
Herſtellung von Stickſtoff aus der Luft mittels Waſſerkraſt 
verſchaffen würde. Zugleich würde das Sundikat für diefſen 
Konzern eine bis ſetzt aeheimgehaltene Erfin⸗ 
dung auf elektriſchem Gebiete verwenden. 

Flußſchiffe mit Dieſelmpioren. Seit einiger Zeit fährt 
Onſf dem Rhein der aroße Schranbenſchlepper „Franz Haniel 
XVIII“. Er iſt das erſte größkere Dieſelmotorichiff. das den 
Strom befährt. Die Betriebsergebniffe kaben ſich ſehr 
aünſtia geſtaltet und man darf damit rechnen, daß der 
Dieſelmotor auch in der Binnenſchiffahrt in ähnlicher Weiſe 
ein⸗ und nordringen wirß, wie das in ſo überraſchend 
ſchneller und arokzügiaer Weiſe in der Seeſchikkahrt der Vall 
war. Demnächſt wird man Gelegenßeit haben, auf dem 
Rlieine cinen neuen Tun des Dieſelſchiffs au ſeßen. Eine 
holländiſche Reederei läßt angenblicklich 6 Güterbvote nou 
ie 12 D bis 14 cah Zentnern Traakraft bauen. die Dieſel⸗ 
antrieh haben werden. Sie ſollen auf der Strecke Rofter⸗ 
dam —Mannbein verkehren. Gerade für dieie Schisfanattuna 
erſcheint der Dieſelantrieb beſonders aukunftsreich, da er 
eine weſentlice RPaumerineruvia erm5alicht. die einer aröße⸗ 
ven VesSetsstestejt sFaufe kummf. 

LhammperMernacndhe Ree 
vom 2. bis 5. Okteber 1924. 

   

    

      

  

  

  

Mleime Nacfiricfrfenn ů 

Seidenban⸗Verſuche in Mecklenburg. Größere Verſuche, 
den Seidenbau in Deutſchland einzuführen, werden fetzt 
auch unter Mithilfe des Landesansſchuſſes in Neubranden⸗ 
burg an mehreren Stellen gemacht. Es ſoll auch ein Lehr⸗ 
inſtitut geſchaffen werden, wozu der Landesausſchuß Bei⸗ 
hilfen bewilligt hat. Es ſind auf größeren Komplexen 
Maulbeerhecken angepflanzt, die iungen Pflanzen wurden 
aus der Lombardei beßzogen. ſie haben bereits Ruten von 
weit itber Meterlänge getrieben. Gute Fortſchritte ſind 
auch in den Anlagen der Maulbeerhecken im Inneren der 
Stadt zu verzeichnen, auch an der Strelitzer Cauſſee iſt 
ein Gelände von 3000 Quadratmetern mit Maulbeerſamen 
angefät, im Herbſt ſollen die Pflanzen zu Hecken umge⸗ 
ordͤnet werden. Die Züchtung bedarf großer Sorgfalt, 
aber die Pflanzen gedeihen an allen Stellen, das vorzüg⸗ 
liche Wachstum beweiit, daß der Seidenbau, wie in Sachſen, 
auch in Mecklenburg möalich iſt. ů„ 

Der Rekordmenſch an der Arbeit. Der Finne Paavo 
Nurmi begann am Sonntag in Kuppio bei Helſigſors ſeine 
angekündigten Angriffe auf verſchiedene Welthöchſtleiſtun⸗ 
gen. Zunächſt verbeſſerte Nurmi einige Weltrekords bis 
zur 10000⸗Meter⸗Grenze. Die neuen Leiſtungen ſind: vier 
enal. Meilen in 19: 18,7, fünf Meilen in 24: 13,2, ſechs 
Meilen in 29: 07,4, in einer halben Stunde 9.957 Kilometer. 

Neues Telephonkabel zwiſchen Holland und England,. 
Zwiſchen Holland und England iſt ein neues Telephonkabel 
gelegt worden, das einen ganz neuen Tuyp darſtellt und in 
menigen Monaten in Dienſt geſtellt wird. Mit dem Kabel 
können zwölf Geſpräche zu gleicher Zeit geführt werden. 

Wembleu — ein ſchlechtes Geſchäft. Die britiſche Reichs⸗ 
ausſtellung in Wemblenu iſt, wie ſich nunmehr herausgeſtellt 
bat, ein ungeahnter finanzieller Mißerfolg geworden. Die 
Kommiſſionen haben mit großer Entſchiedenheit den Vor⸗ 
ſchlag zurückgewieſen, der eine Wiedereröffnung der Aus⸗ 
ſtellung im nächſten Fahre vorſah. Die Ausſtellnna wird 
vielmehr in der letzten Oktoberwoche endgültig geſchloſſen 
werden. Wenn weniaſtens die Koſten gedeckt werden ſollen., 
militen ſich in dieſer Zeit nuch 18 Millionen Beſucher an den 
Kaſſen einſinden, was gänzlich ausgeſchlonen iſt. 

9ol Deutſche in der ſpaniſchen Fremdenleaion geſallen? 
Bei der Bebandluna des deutſch⸗ſnaniſchen Abkommens im 
Reichstage richtete der Aba. Bartels an die Reaierung die 
Frage, was ſic actan habe oder zu tun gedenke, um die all. 
deutſchen Erwerbsloſen im Dienſte der ſvaniſchen Fremden⸗ 
leaion. fofort zu befreien: ſerner, was die Reaiernna getan 
habe zur Nachvrüfnna der ſtandrechtlichen Erſchießungen 
Deutſcher in Snaniſch⸗Marokko und zur Nachbnrüfung unge⸗ 
henerlicher Kricasgerichtsurteile ageaen deutſche Erwerbs⸗ 
loſe. Schlietlich wurde an die Reaiernng die Fraae 
richtet. i zur Unterbindung der Anwerbungen für die 
inaniſche Fremdonlrainn auf bentſchem Buden und zur Be⸗ 
ſtrafuna der Heliersbeſfer ſfnani enfchenhändler getan 
babe. Auder Zeit »on Anril bis“ Pſcien gan Deutſche 
in der ſvaniſchen Fremdenſegion aefallen und ao Deuiſene 
ſtandrechtlich erichnuſen worden. 

Eine geherſtene Sänle. Die Wiener „Rote Faſme“ 
meldet. der Fübrer und Vegründer der Kom.nuniſtiſchen 
Partei in Oeſterreich. Karl Tomann, wurde auf einſtim⸗ 
miarn Beſchlun des kommuniſtiſchen Parteivorſtandes wegen 
ſchweren D kinbruchs und unvroletariſchen Verhaltens 
aus der kommuniſtiichen Partei Oeſterreichs ausgeſchloßen. 
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7duf Elserpice moderne Formen, geschmackvolle Dekore. Fabrikate: Hutschenreuther, Tischenreuth, Kgl. priv. Tettau, Tielsch u. a. b 

iür 12 bersonen, 77-ieilig fur 12 Personen. 45-teilig kür 6 Personen, 21-ieilig H 
—..— 575.U— 420.-— 345.— 250.— 205.— 190.— 175. 215.—U-— 185.U— 128.— 118.-— 108.— 99.50 86.U- 80.- 72.—-— 68.— 

  

Tassen wWeiß, dunn und harbſtark, Paar I. 10, 20 P, 65 b 

Tassen weiß, massiv, hod und niedrig. Paar 70 P 

Kaiieebecher 2ꝛ5.. 65%35 , 
Kaffeebecher van Ceconen. ....65 P. 49 P 

bunt dekoriert. dunn und hatbſtark E Tassen Taat L.I0, 95 l. 3⁵ pP 
blau und Goldrand, dann und hatbitark Tassen ‚ Laar 3 1.20, L. I0 

Kafieekannen 3 . . . Saus 150. U0 - 
Teekannen 3 Sua f35 75 7 
Milchtõpte Keã=h.... .Siad 8 f. 35 7 

    

Teller Veiß. tiet und lach, Festen.... Stucæ 95 h 

Teller weiß, nel und nach, gereil ..... Stuæ O0 f- 

Teller weiß, tie”. .. glatt 85, flact 6⁵ P 

Kompotteller Veiß, glatlt.. 30, 
Deckelschüsseln „aa, veiß geh. .... 4.95 
Kuckenteller vunt dekoriert, durchbrochen. 4.50 3.90 

Obstkörbe vant dekoriert, durEbroben . ...4.25 
Obst-u. Kuchen-Service vndeer,menng. B.75 
Küchengarnituren ant 1 .0. U9.50 
Kafiee- u. Teeservice enen, Sreng.. 12.75 

  
  

ſör „2 lrr-onen. 30Lteilig 

2— 125— 122— Ub 108.- 
  

3.0 83.50   
Muſ Eeserpice chöne Formen, hübsche Dekore 

118.—82.— 88.— —— 
bär 12 Perr- o eme 14A.50 3.50 24.-50 21.50 18.50 12.75 U.25 
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é Semerfiscfrufülicfes 11. Foxidles 

Ein tſchechoflowakiſcher Miniſter über den Achtltundentag. 
ialminiiter⸗ 

über den Achtſtundentag in der Tſchechoſlowasei geäußert. 

  In einem Brief hat ſich der tſchechoſtlowakiſche St 

In dem Brief wird u. a. darauf verwieſen, daß Lie Tſchecho⸗ 
klowakei die Konvention von Wafhington bereits im Jahre 
1921 ratifisiert hat. Ferner wird in dem Brief wörklich 
geſagt: „Das Achtſtundentaggeſetz hat ſich in unſerm Lande 
im großen ganzen ohne Schwierigkeiten eingelebt und wird 
in unſerer Induſtrie und im Großhandel allgemein einge⸗ 
balten .. Auch zur Zeit der ſchweren wirtſchaftlichen 
Kriſen baben auſere Induſtriellen die Abſchafkung der acht⸗ 
ſtündinen Arbeitszeit nicht verlangt, denn ſie waren ſich 
deſſen bewußt. dan die achtſtündige Arbeitszeit auch in den 
übrigen reifen Induſtrieſtaaten und insbeſondere in dem 
beuachbarten Induſtrietaat Dentſchland eingehalten werde. 
Sie baben ſich in techniſcher Beziehung der neuen Reaelung 
angevaßt aus der Erkenntnis heraus, daß unſer Volks⸗ 
ganzes ſich der Bedentunga der achtſtündigen Arbeitszeit für 
die ppyſiſche und geiſtige Entwicklung der arbeitenden Schich⸗ 
ten, die wieder eine Hebuna der körperlichen und geiſtigen 
Leiftungsfäbiafeit des induſtriellen Arpeiters be. t. im⸗ 
mer mehr bewußt wird. Seit dem Krieasende und ſeit der 
Einkübrung der achtſtündiaen Aröbeitszeit iſt bei nus eine 
Abnahme des Alkobolverbrans, eine Verbefernna der 
Hanslaltunasfüriorae., ein ravibes Steigen der Mitalieber⸗ 
zahl von Turnvereinen. Arbeiterkulturvereiniaungen und 
deral. bemerkbar. Schwieriakeiten ſtellten ſich erſt mit 
Schluß des vorigen Jahres ein, wo in Deutſchland an eine 
Neuregelnna der Arbeitseit aeichritten wurde .. Ich be⸗ 
daure als Sosjialxolitiker im Intereſſe der Sache, daß bei 
uns gegen die achtſtündige Arbeitszeit mit dem Hinweis auf 
Deutſchland argumentiert wird, ich bedaure es. wenn die 
kichechoflowatiichen Arbeiter das Gefühßl haben, daß ihre 

   
   
  

ſozialvolitiſchen Errungenichaften non Deutſchland bedrobt 
werden, von jenem Denuiſchlund. das durch ſeine beiſpiel⸗ 

aebende Sozialvolitik unmittelbar nach dem Kxiege bei uns 
gerade in den Arbeiterſchichten viel Sympathie gewann.“ 

Verpuffte“ Ausſperrung in Nheinland⸗Weltfalen. Die 
Ausſperrung im weſtlichen Baugewerbe hat nicht die von den 
Unternehmern erboffte Birkung gehcht. Obwohl zirta 60 000 
beſchäftigate Bauarbeiter in Frage kommen, ſind nur 11 309 
Bauarbeiter ausgeſperrt. Die Ausſperrung hat die Front 
der Unternebmer zerrißen. Viele Unternebmer, beſonders 
in den rbeiniſchen Bezirken. haben die Forderungen der 
Axbeiter anerkannt. In Köln baben die Zimmerer die 
Arbeit wieder reſtlos aufgenommen. da die Forderungen be⸗ 
williat morden ſind. 

Die Gewerkſchaft Deutſcher Lokomotipführer hält am 
10. und 11. September d. Is. in Braunſchweig ihre ſatzungs⸗ 
gemäß vorgeſehene Generalverſammlung ab. Die Vertreter 
der 75000 Lokomotiv⸗ und Maſchinenbeamten werden ſich 
mit den aktuellen Tages⸗ und Berufsfraaen wie Umſtellung 
des Eiſenbahnbetriehs, Dienſtdauervorſchriften. Beſoldung 
vſw. beſchäftigen. Ein Referent des Reichsverkeßrsminiſte⸗ 
riums wird über die wichtige Frage der Erektriſierung der 
deutſchen Bahnen im fetzigen Stand einen Bortrag halten. 

Erfolge arwerkſchaftlicher Fortbilbunasarbeit. Die Holz⸗ arbeiter⸗Zeitung berichtet von einem Preisausſchreiben des 
Forſchungsinſtitus für induſtrielle Betrießsfübrung im He (Larlsruße) zur Förderung des Aßſatßes der Er⸗ zeuaniüe im Drechbſlergemerbe. deffen Ergebnis war, daß kein einziger ſelbſtändiger Handwerker oder Unterneßmer 
des Drechilergewerbes einen Preis erbielt. Eriter Preis⸗ träger war bagegen der Sorgsende der Zentrelkommiſſion der Drechſler vom Holsarbeiterverband. P. Kitzing; die übrigen Dreiſe fielen auf einen Architekten in Eßlingen. 
einen Bilsßaner in Dresden und einen Detmolder Kollegen. Dieſes Reſulkat iſt um ſo verblüffender, als man die Ge⸗ hilkenichaft bei dem Preisausſchreiben vüſſig überaangen 
batte, offenbar in dem Glauben. daß von der Arbeiterſchaft 
feinerlei Anreauncen für die Fortentwickluna und Hebung des Gewerbes au erwarten feien. Die eindringliche Fach⸗ 

  

Ein woſchechter Kapitaliſt. Der deutſche Großinduſtrielle 
Röchling (Saarbrücken) will zum 15. September ſeinen ge⸗ 
ſamten Betrieb im Saargebiet ſchließen. Als Urſache gibt er. bie Kohlenpreispolitik der franäöſiſchen Grubenverwaltung 
an, von der er eine Herabſetzung der Kohlenpreiſe um 25 
Prozent fordert. Er ſoll ſicherem Vernehmen nach geäußert 
haben, daß er entweder eine Koblenpreisherabſetzung um 25 Prozent oder eine zleiche Lohnkürzung b5zw. eine Ver⸗ längerung der Arbeitsßeit um zwei Stunden haben müffe, ebe er den Betrieb weiterführer werde. Von diefer gänzlich unerwarteten und in politiſcher. wirtſchaftlicher und fozialer Hinſicht außerordentlich bedenklichen Maßnahme werden 6000 
Arbeiter betroffen. 

Lohnkämpfe in Rumänien. Das rumäniſche Arbeits⸗ miniſtertum hbat einen Bericht über die Sohbnbewegungen im Jahre 1923 veröffentlicht. Die Studie befaßt ſich nicht mit den Maximal⸗ oder Minimallöhnen in den verſchiedenen Berufen, ſondern mit den Löhnen eines einzelnen Ar⸗ beiters in den einzelnen Berufen. In den erſten beiden Vierteljahrsabſchnitten wurden Angaben aus 18 Städten mit Gewerbeinſpektionen geſammelt. im zweiten Halbiahr aus 25 Städten. Faſt in allen Städten und in allen Be⸗ rufen konnten während des Jahres 1923 Lohnerhöhnngen verzeichnet werden, beſonders für die ungelernten Arbeiter und unter ihnen die Hafenarbeiter. Auch die Arbeiter der Berufe. in denen keine ſpezielle Lehrzeit nötia iſt. ver⸗ seichnen beträchtliche Lobnerßöhungen. Was die gelernten Arbeiter betrifft ſo kann man befonders in allen jenen Beruſen Lohnerpöhungen feſtſtellen. die direkt oder in⸗ direkt mit der Bauinduſtrie verbunden ſind. In dem Be⸗ richt wird ſpeziell auf die wichtiae Poßfe bingewieſen, die die Gewerkichaften in diefen Loßnßemeannaen ſpielten. „Die Loßnerpöhungen ſind eine natürliche Konſequenz der anten Organiſationen aewißfer Berufe.“ 

Berantwortlich: für Pofktük GEruß Vovvs für Dansiaer Nachrichten und den übrigen Teil F rits Keber.     bilönnasarbeit des Berbandes hbat demnach guie Früchte Dgetragen. 
für Anſerate Anton Fooken ſämtlich in Dansta. Druck und Verlaa von F. Gehl & Co. Danzié. 
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Teieion 43. 385, 3 Gegr. 1871 
Telegramm.-Acdresse: Klejieanker 

Geireide :: Mehl:: Reis :: Saaten :: Futtermittel Kolonialwaren 

      

  

Spedition von Massengütern. . „ Eigene große Lagerhãuser 
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Grandt & Schumann 
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Beschãftliche Rundschau mit Dauerfahrplar 
EMusterscht, Ohne Gewühr 
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Bergenske 
BALTIC TRANSPORTS LTD. 

Se Nratesrei 
Reelierei / Betrachtung / Spetihnon / Versicherung / Stanerti 

Buchhandlung 
Vollsuscht. J. Gebl E Co 

Am Spendhaus 6 u. Paradiesgasse 32 

       
    

      

Alexander & Lewin 
Danzig, Langgasse N. 26%27 

VV       
Damen-Kleiderstoffe und Voiles 
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Walter Goldstein 
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Leinen- und Baumwoll-Waren en gros 
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Hamsiger Nacfirichfen u 

Die Durchführung des Perſonal-Abbaues. 
wanaspenfionierung von Beamten. 

Der Haupiausſchuß hat geſtern den Geſetzentwurf des 
Senats über die Herabminderung der Perſonalausgaben ber 
Freien Stadt Danzig fertiggeſtellt. Zunächſt hat der Aus⸗ 
ſchuß die Beſtimmung geſtrichen, daß eine Berſetzung eines 
Beamten in ein Amt von geringerem Range ſtatt⸗ 
fünden kann. Nach der neuen Faſſung kann eine Verſetzung 
in ein Amt von geringerem planmäßigen Dienſteinkommen 
eintreten, wobei der Beamte jedoch ſeine bisherige Amts⸗ 
bezeichnung und das Dienſteinkommen der bisherigen Stelle 
behält. Die Streichung erfolgte, weil das Reichsgericht 
eine ähnliche geſetzliche deutſche Beſtimmung über die Ver⸗ 
ſetzung von Beamten in ein Amt von geringerem Range als 
verfaſſungswidrig bezeichnet hatte. Der Hauptausſchuß hat 
weiter die Ausnahmebeſtimmungen im Geſetzentwurf ge⸗ 
ſtrichen, nach welchem ein ferneres Verbleiben des Beamten. 
im Amie nach Erreichung eines feſtgeſetzten Lebensalters 
möglich war. Jetzt müffen alle Beamten, welche das 65. Le⸗ 
bensjahr vollendet haben, in den Ruheſtand verſetzt werden, 
mit Ausnahmeder richterlichen Beamten, deren 
Penſionierung erſt mit Vollendung des 68. Lebens⸗ 
jahres erfolgt. 
treten des Geſetzes die Altersgrenze überſchritten 
hbaben, treten am 1. Oktober d. Is. in den Ruheſtand. 
Es wurde weiter eine Beſtimmung in den Geſetzentwurf auf⸗ 
genommen, daß Beamte auf ihren Autrag bereits mit Vollen⸗ 
dung des 58. Lebensjahres in den Ruheſtand verſetzt werden 
können, ohne daß ſie den Nachweis der Dienſtunſähigkeit zu 
führen haben. Sie müſien jedoch eine ruhegehaltsfähige 
Dienſtzeit von 10 Jahren zurückgelegt haben. Lebenslänglich 
angeſtellten Beamten, die, ohne die Altersgrenze erreicht zu 
haben, innerhalb dreier Monate nach Inkrafttreten dieſes 
Geſetzes aus dem Staatsdienſt ausſcheiden wollen, wird, 
wenn ſte eine ruhegehaltsfähige Dienſtzeit von 10 J. 
zurückgeleagt haben, für den Fall der ſpäteren Dienſtunfähig⸗ 
keit oder der Vollendung des 65. Lebensiahres das üblich 
Ruhegehalt bzw. die Hinterbliebenenfürſorse zugeſichert. 
Ein weitergehender Antrag des Abg. Schmidt, freiwillig 
ausſcheidenden Beamten bei ihrem Ausſcheiden aus dem 
Stantsdienſt eine Abfindung zu gewähren, wurde abgelehnt, 
da mit einer ſolchen Abfindung den Staatsintereſfen nicht 
gedient ſei. Augenblicklich würde eine Abwanderung von 
Beamten nach Induſtrie und Handel infolge der herrſchen⸗ 
den Wirtſchaftskriſe nicht in Betracht kommen. 

Alle Staatsbeamten, auch die richterlichen Beamten, find 
verpflichtet, auf Anordnung der vorgeſetzten Dienſtbehörde 
jedes Nebenamt oder fede Nebenbeſchäftigung im 
öffentlichen Dienſte anzunehmen, ſofern die auszuübende 
Tätigkeit ihrer Vorbildung und ihrer Dienſtſtellung ent⸗ 
ſpricht. Im Entwurf waren die richterlichen Beamten von 
der Uebernabme von Nebenämtern ausgeſchloſſen worden. 
Der Hauptausſchuß hat jedoch dieſen Beamten, welthe ſolche 
Nebenämter übernehmen müſſen, eine angemeffene Ver⸗ 
gütung zugefchert. 

Weibliche verheiratete Staatsbeamte können jederzeit mit 
dreimonatiger Friſt zum Ablauf eines Monats gekündiat 
werden. ſofern die wirtichuftliche Verioranna der meiblichen 
Beanzten geñchert erſcheint. Der Haupta nh bat jedc⸗h. 
die Aöfindungsſumme für dieſe Beamtinnen erkentich erhöht. 
Die Abkindung ijoll betraaen im 2. und 3. Diengfehr des 
Dreifache. im 4. und 5. Dienſtjahr das Nierfache, im 6. Szenit⸗ 
jahr das Sechsfache, im 7. und 8. Dienſtiabre das Achtsache. 
ſteigend bis aum Fünfzebnfachen bei Vollenduna von ehr 
als 17 Dienſtfabren (14 Dienſtjaßreh, des leßten Mo⸗ 
natseinkommens. Dieſe Heſtimmunden finden anch 
Anwendung auf die ſtädtiſchen Beamten, ſowie auf die Be⸗ 
amten der Enzialverfichernng. 

Bei der Bebandlung dieſes Geſetzentmurfes konnte man 
wiederum wahrnehßmen. daß im Volkstag ſtets die Beamten 
in eigener Angelegenbeit entſcheiden. Von den 17 Mit⸗ 
gliebern des Ausichußes waren nicht weni⸗er als 1n Per⸗ 
ſonen Beartte, fodaß dieſelben eine gute Meßrheit batten. 
Nur dem ganz energiſchen Auftreten der ſoztaldemokratiſchen 

  

      

  

   
  

Beamte, welche bereits bei Inkraft⸗ 

8S Uöbr ſtatt. 

  
  

Bextreter war es zu verbanken, daß das Geſetz nicht noch 
mehr verſchandelt wird und baß, anſtatt eines Abbaues von 
Beamten, ein Aufbar eintritt. Ob mit dieſen Geſetzesbeſtim⸗ 
mungen die rieſige Belaſtung, welche der Staatshausbalt 
durch die Beamtengehälter aushalten muß, etwas gemildert 

wird, kann man bezweifeln. Dieſer Widerſtand der Beamten 
gegen eine Verbeſſerung des Staatshaushaltes iſt bemer⸗ 
kenswert, da ja der deutſchnationale Abgreordnete Bürgerle 
anerkannte, baß ein baldiger und durchgreifender Abbau des 
aufgeblähten Beamtenkörpers notwendig erſcheint. In 

Kürze iſt ein weiterer Geſetzentwurf zu erwarten, welcher 
den Beamtenabbau weiter fördern ſoll. 

  

Arbeiterradfahrer⸗Werbewoche. 
Der geſtrige Abend bracht die Arbeiter⸗Radfahrer nach 

Heubude. In einer langen Schlangenlinie bewegte ſich der 
ſtattliche Zug vom Heumarkt aus durch die Straßen der 
Stadt nach Heubude. Troß des ſchlechten Wetters, der Abend 
blieb erfreulicherweiſe vom Regen verſchont, hatten ſich viele 

Zuſchauer duf dem Heumarkt eingefunden, um der Abfahrt 
beizuwobnen. Die bunten Lämvchen lenkten in den Straßen 
die Aufmerkſamketit der Menſchen auf die Radfahrer. 
„In Heubude reichlich ſpät angekommen, harrten die Zu⸗ 

ſchauer doch aus, um die ſportlichen Vorfübrungen der Ar⸗ 
beiterrabler zu ſchauen. Sie wurden auch reichlich belohnt, 

indem dte Reigenfahrer ſich die größte Mühe gaben und ihre 
Reigen gut durchfübrten. Es wurde ein Achter⸗Schulreigen, 
ein Achter⸗ und ein Vierer⸗Kunſtreigen in der dortigen 
Turnhalle gefahren. Reicher Beifall lohnte für das Fahren. 
Ein Radballſpiel, bei dem es viel zu lachen gab. wurde tech⸗ 
niſch aut geſpielt und endete 3: 5 zugunſten der A⸗Mannſchaft 
von Danzig. Hoffentlich hat' diefer Abend den Heubuder 
Arbeiterradfahrern aut gefallen und ſie faſfen Zutrauen zu 
der dortigen Ortsgruppe, indem ſie ſich als Mitglied auf⸗ 
nehmen laſſen. ů 
Hente Donnerstas abend iſt in der Turnhalle Hakelwerk 
ein öffentlicher Uebungsabend. Derſelbe findet von 6 bis 

Intereſſenten werden gebeten zu erſcheinen. 
Anmeldungen von neuen Mitgliedern werden dort entgegen⸗ 
genommen. 

Morgen. Freitag, finden auf dem Dominikanerplatz 
abends von 6 Uhr an radſportliche Vorführungen ſtatt (Rad⸗ 
reigen, Radball. Es iſt dies der letzie Abend in Danzig. 
Die Arbeiterradfabrer bitten die Bevölkerung, auch dieſe 
Veranſtaltung zu befuchen und ſo mitsuhelfen. Wropaganda 
für die Arbeiterradſportſache zu machen. 

Weitere Lohnvereinbarungen im Baugewerbe. 
Anuch für das Freiſtaatgeßiet ſind im Baugemerbe ſetzt 

neue Lohbnvereinbarungen zuſtande gaekommen. Vom 23. 8. 
ab beträat der Stundenlohn für Dansig⸗Land für 
Mauxer. Zimmerer. Zementfacharbeiter. Einſchaler f. Beto⸗ 
1.27 Gulden für Zementarbeiter 1 22 Gulden. füür Banfilfs⸗ 
arheiter 147 Gulden. für Erd⸗. Tiefbau⸗ und Platzarbeiter 
143 Gulhen. füir jnaendlisthe Arbeiter von 15—17 Jahren 
Oist Gulden, für ingendliche Arbeiker unter 15 Jahre 0.40 
Guldben, Im Großen Werder beträat vom 25. Auauſt 
(h dar Sſfundenfomt für Maurer und Zimmer 1.23 Gulden, 
für Baubilksarbeiter 14 Gulden. 

Die Rugkänpie im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
— Schützenhaus. 

WDeaa Waorneer M.-üzeu-sm bolte van Scber eine avrote 
Vorkiebe für den Rinakampfſport. und nicht wit Unreckt. An 
Slhhπemeuf H- meäann er nan MaEV Fà-Vαεανν . 2 frt 

wird fern feber Authaver ſeine Krebüe an den aut vcheu⸗ 
fen und treinz--ten Wingern fßaßen Leiber litt das LKuteßen 
derartfaer Keufurrensen harhunter. der de V-iinnoen ß-er 

witde Mönner“ nud deral. anf die R5rne lieben die aner 
nom Secartunhtieem erfvenlisserweife Rets oneefennt mur⸗ 
dan. Die Lontarreuna des Kindenkaberetta im &richrich⸗ 
VHeTS.-fhenhh-e Pat uuter ifrer Rishsricen Rrotten 
Deitvvo àerertige Auvathscitencen nichft erkenv»en faßen 
»nd to =S - „ er Nie πizt-Eee S SD.-KVSa. 

kums am Rfnaſport, die ſie bereits in aroßem Maße gefnn⸗ 
Sen bat ꝛe* befepbeno eird »** kr&Ftiaen. 

Der geftriae Abend brochte drei intereßante Lämpſe 
Der rienae W/uue hmaneff (248 Efyund lickerte ein beißes Treffen -ιν Sti-ise M-emerbern iath Mfun Statina 
batte große Mühe, ſich den beftigen Angriffen ſeines 
Geaners zu erwehren. Der erüte Geuße werde im Stand 
geführt und durch barte Genick⸗ und Armmaſſagen einge⸗ 
leiiet. Im zweiten Gang mußten die Gegner öfter zu 

   

  

  

ü 

Ahν Farmer vv Wietereiarbeiter.   

Bodben, boch lief der Kampf nach 20 Minuten unentſchieden 
aus. Tom Barry⸗Deutſchamerikaner (209 Pfund) und 
Ciruchin⸗Rußland (183 Pfund) zeigte in dem von C. ge⸗ 
führten Kampf eine große Anzahl gut durchgeführter Grifſe 
und Paraden. C. machte dieſem Kampſe durch einen gut 
durchgeführten Koyfſchulterſchwung in 6 Minuten ein Ende. 
Putermann (176 Pfund) trat gegen den Weltmeiſter Sieg⸗ 
fried an. P. ging ohne Hoffnung in den Kampf, da es für 
ihn eine Unmöglichkeit war, Siegfried zu beſiegen. S., mit 
ſeiner rxuhigen und fnmpathiſchen Ringweiſe hatte immerhin 
12 55 Minuten zu tun, um den ſich zäh verkeidigenden P. 
durch Untergriff von vorne auf die Schultern zu legen. Der 
Vetten.e Saal ſpendete den ſpannenden Kämpfen ſtarken 

eifa! 

Neue Ortsgruppe der Arbeiter⸗Radfahrer 
in Ohra. ö 

Geſtern wurde in einer hicrzu einberuſenen Verſamm⸗ 
lung in Ohra von den anweſenden Radlern beſchloſſen, eine 
Ortsgruppe des Arbeiterradfahrerbundes ins Leben zu 
rufen. Die neue Ortsgruppe macht es ſich zur Aufgabe, 
ſämtliche Ohraer Arbeiterradler in ihrer neuen Gruppe zu 
organiſieren und den Radſyort durch Ausfſahrten, Saal⸗ 
fahrten und Radſpiele zu fördern, um dieſen Zweig der Lei⸗ 
besübungen auch in Ohra feſten Fuß faſſen zu laſſen. In den 
vorläufigen Vorſtand wurden gewählt die Sportgenoſſen 
Richter als Borſitzender, Dolewski als Kaſſierer und Plicht 
als Schriftführer. Die Sportgen. Richter, Hauptſtraße 32, 
2 Treppen, Dolewski, Stadtgebiet, Grauer Weg 16 parterre, 
und Plicht, Radaunenſtraße 16, find jederzeit bereit, Nen⸗ 
aufnahmen vorzunehmen und Auskunft zu erteilen. Wir 
bitten die Obraer Radfahrer, ſich zahrreich dieſer neuen 
Ortsgruppe, deren Beitrag gering iſt, auzuſchließen. 

Straßenbahnverkeur nach dem Werdertor. Vom b. Sep⸗ 
tember ab nimmt die Straßenbahnverwaltung die Strecke 
zum Werdertor zunächſt verſuchsweiſe wieder in Betrieb, 
was insbeſondere die Beſucher des Kleinbahnhofs begrüßen 
dürften. Die Fiſchmarkt⸗Linie ſoll vorläuſig nicht wieder in 
Betrieb geſetz werden, da ſie früher ſtets eine Zuſchußlinie 
war, und keinerlei Gewähr dafür beſteht, daß ihr Betrieb 
ſich jetzt rentabel geſtalten wird. 

Fallſchirmabſprunga über Sce. Der Hamburger Fall⸗ 
jchirmpilot Guſtav Bähr wird am nächſten Sonntag nach⸗ 
mittaa in Zoppot zwiſchen Seeſteg und Nordbad einen Fall⸗ 
ſchirmabiprung vom Fluazena ins Meer machen und nach 
dem Abſyrnna den Fallſchirm vorführen und in einem Vor⸗ 
trag erläutern. Das Fluazeug wird vom Chefviloten Man 
der Kliegerichule Kannenbera aeführt werden. 

Ein ſeltſamer Ungliitsfall ereianete ſich geſtern nachmit⸗ 
taa in der Wollwebergaſſe. Aus dem oberſten Stockwerk des 
Hauſes Nr. 21 fiel ein mit glüklenden Koblen aefülltes 
Plätteiſen einer vorübergehenden Dame auf den Kovf und 
verletzte ſie ſo ſchwer, daß ſie ſofort ins Krnakenhaus ac⸗ 
ſchafft werden mußte. wo ſie hoffnunaslos danuiederlieat. Es 
muß mit ihrem Tod gerechnet werden. Der Name der Be⸗ 
danernswerten iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. Der Unfall 
iſt anſcheinend auf den Leichtſinn einer Plätterin zurückzu⸗ 
fülren die das Plätteiſen auf das Feniterbrett aeſtelkt haite. 

  

    Versamemmlumgs-Anxeiger 
Anzelgen Lur den Verlammlungenalender werden nur bis 9 Uhr Morgens in der Geſchäfteene. Xur Spendbaus K gegen Borzadlung entaenen aenammen 

Zeilenareis 13 Guldenpfennig. 
———.—772———mmmñ— 
Arbciter- Autrinenten⸗ Aaund (Ortsarunne Danzial. Hente, Dannerastea den 4 Seviember. ahends 7 Ithr: Rerſamm⸗ 

lnna im Heim. Vorlefung: „Alkohol und Kind“. (14137 
Frvaitaa. B. Seyt., 61%. ßbr eunends: Rranhenrſammtunga. Taccsoröònung: 

Nortree (nνel A„& der Wiener Arheitervameanna“. 
Wvetterever. Sanntaa. den 7. Sentember. vorm. 927½4 u. A,SfiSuaturnen in der Kuvnhaffe nädchentchuwie 

Schidlik Meittkämpter und Camufrickter 9 ür. 141¹1 — 
Moffertandanertteu, 4 Sepfember 8504. 
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Amitliche Bekanntmachungen. 
Angeſtelltenverſicherung. 

Ri K fK ů ingKampf. 
Nach der Verordnung des 85) i Die Jh Au⸗ 

gult 1924 (Geſetzblatt Seite 352) iſt die Jahres⸗ LVads; ů 2 
urbeitsverdienſtarenze von 5400 Gulden auf Hinbrich-Mätein-Ichäßenhäss 
5boOh Gulden erhöht worden. ————88888888.8.— 

Heute 
Angeſtellte, die dieſe Verdienſtarenze — monat⸗ 

lich 500 G — überſchreiten, Lon aber erlt 
mit dem erſten Tage des vierten Monats nach E U 
Ueberſchreiten der Verdienſtgrenze aus der Ver⸗ ů0 Velhmeisthr Uuf Lor LATAIAI 
licherungspflicht aus. 

Die Beiträge in der Angeſtelltenverſicherung I. Kampf 
ſind mit Wirkung vom 1. September 1924 her⸗ Stalling. Willi 240 gegen Kornatr, Karl 240 abgeſetzt und wie folgt feſtgeſetzt worden: Weltmeister Weltmeister 4 Der Monatsbeitrag beträgt Bremerhaven Ostprenhen d U — T d X 1 S 

2.— Gulden H. Kampt in Gehaltsklaſſe A2. 
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E 5.— Luppa, Oshseꝛ20geg.Klenschert Paul205 * * C 8— „ Berlsecker Liesstert Sietster on K. Trapn. 1. Damm 10, l. Stacdigeblet 226. „ — 5 — 13— — Beriin 1 W-r”‚-‚ * EKansf. Zähne, Zahnrichen von 1.30 an. Plomben Billioste Einkauisquelle für — 13.— H. Kam tiftzühne 8.— Iů .— „ „ F. 17.— „ Siekries 218 geg. Dick von der Borm I75 un1 Eraphonen ven 8— Oude. Vutliche Bekleidunas-Gegenstände, 6 22.— Welimerster Chempion zowie Klelderstofte, Waschstotte,         
   

     

   

  Ostpreußen von Hollane Unhemittelte ermüsigte Sutze. 
Vorker 16223 Sprecreit 9—7. Sonntags 10—1. 

Las grouße Varieté-Pronramm 2* —½——.—.— 8 

2 Fohlleder in Häuten 2f 

   

  

Inlette, Eüchen, Gardinen und 
Schuhwaren. — Kurzwaren. 

— — 18. 

  

Rückftände aus der Zeit vor dem 1. Sep⸗ 
tember 1924 müſſfen nach den bis zu dieſem 
Tage geltenden Guldenbeiträgen bezahlt 
werden. 

Die Poſtanſtalten verkaufen die bis zum 
31. Auguſt 1924 geltenden allen Beitraasmarken 

     

       

   

   

    

  

   

    
  

  

     
  

            

   

          

   

  

     

      
      

          

   
  

   
      
  

  

bis zum 12. September d. Js. VonFreit . September 1924t 2 — K „.Y bicßn geipunkt eb ſöd üle Marbeh uur ken Freitag. den 5 tember 2. kemsehlen und Apalletnene ; Meu-Eröffnundl D— der Landesverſicherungsanſtaft für Angeſtellte — E — tertige Loderschäfte in Boxcalt 2 — — in Danzig, Karrenwall 2 erhältlich. Urw. — Leder zu Holzpantoflein 5 — — Die ab 1. Sepiember 1924 güttiaen Bei⸗ 5ů ; ů 2 ln Sämtmerkel, Ourmmiabrähe, Schuhereme 25 Ul — entral E tragsmarken werden ab 15. Sepfember 1924 — Wwie die auſserst haltbaren — E von den Poftanftolten verhanft. Liga-Gummisechlen 1 Schmieiegasse 6 Danzig, den 1. September 1924. 8 enpfehlt billion — * — 
Direktortum der Landesverſicherungsanftalt Iniereſſenten ans Oura werden hierdurch elngelader. — — ietet 1 bau n ln 50 — 
— Danziger Bau- u. Siedimmgs-Genoſſenſchaft2 Karl Fiuft Ulloste pr i„„ ent Verdinauna. ver eas 2. Damr DLL — 

Die Tiſchlerarbeiten für die Banien an der — — ; waiheber werben Langfuhr, ſollen öffenilich Erüßte Rusnahl 1⁴⁰⁸ · ſeben werden. 
Angeboksformulere lind gegen Erücattung kiute Qualltäten D der Schreibgebühren im Hochbanamt II, Akſtädt. 

D Ratbous, Pfefferftadt 33/35, erhältlich. 10 
Termin 16. September 1924, vorm. 10 Uhr. 

Hochbanamt II. 

Danziger Stadttheater 
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E Schun-Zentrale : 
— Schmiedegasse 16. · 

  

   

  

  

      

     Mükemasre 2-4 Hegenäber der Markthalle 
        

    

Intendant: Audolf Schaper 
Den bisherigen Inhabern uon DanerRurien Berben 

SSre Plätzte mur des zun 6 d. Mis nachm 2 Hör 
- Aicht eimngelö ſie Kaxlen Derden ab Billige Bezugsquelle 
Elektriſche Vahn. en See, — für Kurz-, Weiß⸗- und Wollwaren, 

Loel dan aes Ses,-Sechtkeen S veu4 fbste Herren- und Damenwäsche, Trikotagen 
Schũürzen und Spielwaren. im 

      

    

     
   

   
lst das Licht flefekt im Hause 

rufe Uits Helnrleh Krause    

  

  

        

   
   installationsbſiro 

jetzt 2. Damm Kr. 15. 
Treleption 7888. 

Vom Eteltriritätwrerk konretoniert. 
* D V 

      

       
     

     

    

   
   

   

  

   

  

I. Linbe Wei — 
ab Wesdengaßße: 520. Se, „en, 889, 65, 2 L ue 10 Wir. bis 38. iO 

  

  

          

   

    

  

  

15 Badadei: Sr, Ge 228. 3S8. 7%8 5. 
8 Gie 10 a bös ibes unß wui Kechwies lis- Repoſt or um un Chauffeur (5⁵2 ODra MMEiSN 

To»bank GSb) ſucht beĩ Hedernahme 2 Sir 4 Bahnmbel— Berderter: 
mu verkaufen. (ſlem licher Arbeit lofort Badadof: 62, 6, 7D8, 718, 7 738 EfAE. alle ů »lumenthal, Schidlitz, Dauerſtellunz. Mache I0 &M Eis 1818. Y — *— Kartböu'er Straße 104 IZulatzprüfung AUuwed. a Werderiar- Esr, 71. Im, Px, Jen, „e Mfh. cüE — * —ũ—4 2 U —— umter lass an die Exped. 19 WE ES IIES 
Eiſ. Kinderbetigeſt. Volkspimme 6 

Die Direktion. ů ů mmit Matratze und l. Dau ünſtändige Frau „ —— ü neue Kinderſchuhe. Gr 35,. 
— in verßauf Hint Adlers bittet um Stelle 

K 8 nalp Sranbaus 28. 2 Tr. r („(zumRontorremigen. Offeri. —————D — — . uyt. U. 1387 an die Erped. Kerfungviefer — Brmt —/ KopDE — 8 2 Leiner. gebrauchter Dder Rolksfimme ½ cutt,eru iert IiS2 Stiuden resrlss ö — 8 — — Puppenmagen Helle lonnige 2-Zimmer- 

vilig zu kaufen ceſucht Wohm 4 mit Zubehör 
Schauſpieler Blmvwoff, gegen gleiche in Danzig 

Deſ fiſchen gefachti. 
SS08880 An rüvnmem 3 34, 
Junge Leute ſuchen ein 

leeres ZSimmer mi Wer tauſcht 
—— ——— —— — Axgeb. unt. U. 1350 and v, gegen billigen Preisene ö ü ten Mus. 1849 un dr Herreu- SSSOSSSSOSSOSSSO5 Senesse fH 

Bursch.- ů — ů 

Die billige Woche 
Herren—Inzüge 0 
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